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Die Expedition. 


Die Parlamentszeit in Berlin beginnt! 

Morgen, Mittwoch, wird der preußiſche Landtag verſam— 
melt und erhält wohl ſchon übermorgen die Steuervorlagen 
dig e vierzehn Tage ſpäter wird der einberufene Reichstag 

ie Militärvorlage vorfinden. 

Hat das Berliner Abgeordnetenhaus, als die Volks— 
vertretung der deutſchen Vormacht, von jeher die Aufmerk— 
ſamkeit von ganz Deutſchland in Anſpruch genommen, ſo iſt 
dies unter dem „neuen Kurſe“ in noch erhöhterem Grade der 
Fall. In der vorigen Seſſion hat das preußiſche Parlament 
die fragwürdige Auszeichnung genoſſen, im ganzen Reiche 
den Gegenſtand der gerechtfertigtſten Reaktionsbefürchtungen 
zu bilden. Die Beſorgniß war allerdings nicht vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe an ſich eingeflößt, einer Vertretung, welche 
ſich vielmehr durch zwei Jahre als nicht untüchtig zur Durch— 
höre zeitgemäßer Reformen erwieſen hatte, es war die 

Regierung, welche durch die Einbringung der Volksſchul⸗ 
vorlage und den Druck, den fie in dieſer Angelegenheit auf 
die Konſervativen übte, außerhalb wie innerhalb Preußens die 
Gemüther erregt und bei allen frei und nationalgeſinnten 
Elementen des Reiches die Befürchtung einer wachſenden 
Unpopularität des führenden Bundesſtaates erzeugt hatte. 
Die Schulvorlage verſchwand, ebenſo der Kultusminifter Graf 
Zedlitz und dem preußiſchen Minifterpräfidenten Grafen 

aprivi koſtete die eigenartige Löſung der Kriſis fein Porte— 
feuille als Miniſterpräſident. Der Perſouenwechſel hat freis 
lich nicht zugleich einen Wandel in der Uebung herbeigeführt, 
»wonach die Miniſter weder nach politiſchen [Grundſätzen 
erwählt, noch jenes Maß von thatſächlicher Initiative beſitzen, 
das ihrer Verantwortlichkeit entſprechen würde. Wird ja auch 

8 morgen zuſammentretende Abgeordnetenhaus den Sitz des 
e des Junern auders beſetzt finden, ohne daß irgend 

emand einen politiſchen Grund für dieſen Wechſel anzu— 
geben wüßte. Es hat ſich in der That in der Hauptjache 
nichts geändert, und wenn Graf Caprivi im vorigen Jahre 
als preußiſcher Miniſterpräſident ohne alle Nöthigung mit 
einem die große Mehrheit des Volkes erſchreckenden Schul 
geiebe vor den Landtag trat, fo erſcheint er dieſes Jahr vor 
em Reichstag mit einem Heeresgeſetz, das nicht minder be: 
unruhigt und dem Niemand anders als er ſelbſt vor kurzer 
Zeit den Exiſtenzgrund der Nothwendigkeit, ja ſelbſt der milis 
täriſchen Zuläſſigkeit abgeſprochen hat. 

Das deutſche Volk ſieht mit einiger Beklommenheit der 
Eröffnung des Parlaments in Berlin entgegen. Steuer— 

eſetze ſind mehr als Geſetze, welche beſtimmen, woher der 
Etat die Mittel für ſeine Erhaltung zu nehmen hat. Iſt 
es zu weit gegangen, wenn man jagt, die Frage der direkten 
Beſteuerung ſei die ſoziale Frage, jo wäre es doch noch irr— 
thümlicher, die große ſoziale Bedeutung der Laſten⸗ 
vertheilung zu verkennen, zumal innerhalb eines Staats: 
weſens, welches, wie das deutſche Reich, einen großen Theil 
feiner Bedürfniſſe aus Aufſchlägen auf nothwendige Ver⸗ 
brauchsmittel deckt, und noch auf lange Zeit hinaus zu decken 
genöthigt ſein wird. Dr. Miquel ſoll in den Steuervorlagen 
bereits mehr Waſſer in ſeinen ſozialen Wein gegoſſen haben, 
als den Wünſchen dieſes Staatsmanns entſpricht. Vielleicht 
ſieht er ſich bei der parlamentariſchen Berathung im Abgeords 
netenhauſe genöthigt, noch weitere Zugeſtändniſſe zu machen. 
Die mißliche Finanzlage des größten deutſchen Staates wird 
wohl Aulaß geben, leichtherzigen Militärfinanzpolitikern jede 
Ausſicht auf Erhöhung der Matrikularbeiträge zu Heeres: 
zwecken auf das Gründlichſte zu benehmen. Hier iſt einer 
der zahlreichen Punkte, wo ſich das Kritiſche der Reichspolitik 
mit preußiſchen Zuſtänden berührt. Der wichtigſte dieſer 
Punkte iſt und bleibt das Verhältniß der Regierung zum 
Centrum, d. h. die Frage der Entſchädigung von Reichs— 
tagsleiſtungen der Ultramontauen im preußiſchen Staate. Bei 
der doppelzüngigen Sprache, welche die Centrumsleiter ange— 
ſichts der Militärvorlage füren, ſteht man hier vorerſt vor 
einem dunklen Räthſel. Wie aber auch die Regierung ſich 
zum Centrum und das Centrum ſich zur Regierung ſtellen 
mag, die nationalen und liberalen Politiker im 
Abgeordnetenhauſe werden ſich der Aufgabe nicht entziehen 
können, mehr als es früher möglich und geboten ſchien, ihre 
eigene Politik zu machen. Die Zeit verlangt von 
dem Patrioten, daß er geradeaus ſchaue, weder nach 
Oben noch zur Seite. 

Im vorigen Winter waren Reichstag und Landtag be⸗ 
deutungslos, wie niemals vorher, die Eutſcheidungen, auch 
die der Parlamente, fielen außerhalb des Hauſes. Fürſt 
Bismarck hat dieſen Zuftand in feiner großen Jenaiſchen 
Rede beklagt und einen Wandel der Dinge im Reichstage als 
die Vorausſetzung einer gedeihlichen Entwickelung des Reiches 
bezeichnet. Vom preußiſchen Landtage gilt nichts Anderes. 
Mit dem Ausweichen, den diplomatiſchen Verſuchen, Schlim⸗ 
mes abzuwenden, wird man der Lage nicht gewachſen bleiben. 
Entſchloſſenheit ſowie Unzweideutiakeit der Sprache 


Fürſten Bismarck gegenüber dem Rechtsanwalt Dr. Blum 


ſind allein im Stande, dem Parlament die ihm in den letzten 
Jahren, wir möchten ſagen: weggelächelte Autorität wieder 
zu verſchaffen. 
jo will die Nation das Auftreten ihrer Vertrauens männer. 
Die Entwickelung iſt dahin gediehen, daß man ein Verhalten, 
wie es z. B. in der Dombaufrage im vergaugenen Jahre 
noch begreiflich gefunden werden konnte, heute nicht mehr 
verſtehen, geſchweige denn verzeihen würde. Die morgen 
beginnende Seſſion iſt die letzte vor den allges 
meinen Wahlen! 


Tapfer in der Sache und tapfer in der Form, 


— Nach der im Bureau des Abgeordnetenhauſes endlich 


zuſammengeſtellten Partei-Liſte werden die Fraktionen in 
folgender Stärke in die neue Landtagsſeſſion eintreten: Die 
Konſervativen 124, das Centrum 95, die Nationalliberalen 84, 
die Freikonſervativen 64, die Freiſinnigen 28, die Polen 15, 
die Wilden 12. 


Erledigt ſind 11 Mandate. 
Berlin, 7. November. 

— Das Kaiſer paar wurde in Stettin auf der Werſt 

des „Vulkan“ von den Direktoren empfangen und beſichtigte 


1½ Stunden lang die „Hohenzollern“, ferner den Aviſo „G“ 


und außerdem den Panzer „Brandenburg.“ Um 1½/ Uhr 
kehrte es von Bredow nach Stettin zu Waſſer zurück und 
trat kurz nach 2 Uhr unter den Kundgebungen der Bevölke— 
zung die Weiterreiſe nach Kiel an. 

— Dem Londoner Blatte „Standard“ wird aus Berlin 
telegraphirt, daß der Kaiſer über die Offenherzigkeit des 


ſehr aufgebracht geweſen ſei. Daß der frühere Kanzler 
auch die Militärvorlage bekämpfen werde, habe am Berliner 
Hofe zwar nicht überraſcht, aber die Art und Weiſe, wie 
dieser Kampf in Scene geſetzt worden iſt, habe ſehr peinlich 
berührt. Was Fürſt Bismarck über ſeine frühere amtliche 
Thäligkeit und über die Perſonen erzählt habe, welche er in 
dieſer Zeit handelnd auftreten laſſe, ſei eine Indiskretion, 
gleich zu achten dem Verrath von Staatsgeheimniſſen; der 
Fürſt ſei zu deren Geheimhaltung um jo mehr verpflichtet, 
als er noch den Rock des Kaſſers trage. Schon die Er: 
wähuung des verſtorbenen Feldmarſchalls Moltke in dem von 
dem Fürſten beliebten Zuſammenhange verſtoße gegen die 
Pietät. Kaiſer Wilhelm habe trotzdem angeordnet, daß jedes 
gerichtliche Einſchreiten gegen den Fürſten Bismarck 
unterbleiben ſolle. 

— Die Militärvorlage iſt im Bundesrath am 
Donnerſtag von der Tagesordnung abgeſetzt worden, angeb— 
lich, weil einzelne Bevollmächtigte von ihren Regierungen 
nicht hinreichend inſtruirt waren und über einzelne Punkte 
noch nähere Weiſungen einholen wollten. Die Sache dürfte 
doch eine andere Bewandtniß gehabt haben. 

— Jedesmal, wenn eine Militärvorlage zur Berathung 
ſteht, pflegt auf die ruſſiſche Truppenanſammlung an 
der Grenze hingewieſen zu werden. Die „Poſt“ bringt 
heute wieder einen langen Artikel, der aber für uns wenig 
Neues beſagt. Wir entnehmen den Behauptungen des milis 
täriſchen Schrifiſtellers nur Folgendes: 

Seit 1888 hat in dem Grenzgebiet eine Vermehrung an 
Infanterie und Kavallerie um 2 Jufanterie-, 2 Kavallerie 
Diviſionen, 1 Infanterie-Regiment, 20 Schützen -Bataillone, 
18 Reſerve- und Feſtungs-Bataillone, zuſammen um 62 Ba: 
taillone und 48 Eskadrons ſtattgefunden. Die der Grenze 
von Oſtpreußen gegenüber ſtehenden Korps ſchieben ihre 
Kav.⸗Div. noch näher an die Grenze heran (wobei die 15. 
Kav.⸗Div. durch das aus dem Kaukaſus kommende 46. Drag.⸗ 
Regt. verſtärkt wird), während die Jufanterie-⸗Diviſionen 
immer enger an der Njemen- und Narew⸗Linie zuſamengezogen 
werden. Hier ſtehen jetzt, Oſtpreußen in engem Bogen ein⸗ 
schließend, 7 Inf.“, 4 Kav.⸗Div. und 1 Schützen-Brigade in 
einer Stärke, welche etwa fünf deutſchen Armee-Korps 
entſpricht, wobei die in zweiter Linie in Riga, Dünaburg, 
Minsk und Warſchau ſtehenden Diviſionen, die Reſerve- und 
Feſtungstruppen, ſowie die Grenzwache noch gar nicht berück— 
ſichtigt find. 

— Unter Betheiligung des Kommerzienraths Krupp 
aus Eſſen hat ſich dieſer Tage in Berlin eine Geſellſchaft 
zum Bau und Betrieb von Kleinbahnen im großen 
Maßſtabe gebildet. Es liegen beim Eiſenbahnminiſterium 
zur Zeit ſehr viele Anträge um Konzeſſionirung von Klein- 
bahnen vor. 

— Die Sadt Berlin hat die Erlaubniß erhalten, eine 
Anleihe im Betrage von 70 Millionen Mark aufzulegen. 
Die Summe iſt hauptſächlich beſtimmt für die Durchführung der 
Kanaliſation des Stadtgebietes, für die Neu- und Erweiterungs- 
bauten der ſtädtiſchen Waſſerwerke und Gasanſtalten, ſowie des 
Zentral⸗Viehmarktes und Schlachthofes, für die Fortſetzung des 
Baues von Markthallen, für die Vollendung verſchiedener ſtädtiſchen 
Bauten für die Kanaliſirung der Unterſpree und den Ausbau 
einzelner Straßen. 

— Die Berliner Deutſch⸗Freiſinnigen haben Sonntag Mit⸗ 
tag durch eine Feſtverſammlung das 25jährige Abgeordneten⸗ 
Jubiläum der Herren Pariſius und Virchow begangen, welche 
Beide in dieſer Zeit denſelben Berliner Wahlkreis vertraten. 

— Eine intereſſante Mittheilung aus dem Leben Lothar 
Buchers macht Buſch, der Verfaſſer von „Fürſt Bismarck und 
jeine Leute“, in der Leipz. „Ill. Ztg.“. Er erzählt, daß Bucher 
nach den Anweiſungen Bismarck's die deutſche Reichsverfaſſung 
in 24 Stunden niedergeſchrieben habe. 


— In dem Zappa'ſchen Erbſchaftsſtreit zwiſchen 


Griechenland und Rumänien hat die rumäniſche Regie⸗ 


Straßenkundgebungen „befürchtet. 
vom Könige perſönlich die Kammern eröffnet werden. 
Gelegenheit wollen die Radikalen und die Sozialiſten der 
belgiſchen Hauptſtadt benutzen, um große Kundgebungen zu 
Gunſten des vom Kammerausſchuße verworfenen allge mei⸗ 
nen Wahlrechts in Scene zu ſetzen. 
ausgegeben worden, den König bei der Fahrt zur Kammer 
mit dem Rufe zu begrüßen: Es lebe das allgemeine Stimm⸗ 
recht! 
völkerung auf, gemeinſam mit den Sozialdemokraten zu de⸗ 
monſtriren. 
lung der Radikalen und Sozialiſten erklärte, die Kammer 
ſolle unter Androhung eines Volksaufſtandes gezwungen 
werden, das allgemeine Stimmrecht zu beſchließen. Der 
Miniſterrath hat, da ſſchlimme Ausſchreitungen befürchtet 
werden, beſchloſſen, einen Theil der Stadt militäriſch zu be⸗ 
ſetzen und eine große Anzahl Straßen abzuſperren. Alle zum 
vergangenen Sonntag unter freiem Himmel angeſagten Ver⸗ 
ſammlungen waren ſchon verboten. Auch in anderen Städten 
des Landes will man zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts demonſtriren. 


rung drei der hervorragendſten Gelehrten des Auslandes um 
Gutachten erſucht. 


Es find dies: Geheimer Rath Profeſſos 
von Gneiſt, Mitglied des Oberverwaltungsgerichts und des 


preußiſchen Staatsraths; Louis Renault, Profeſſor des Völker 
rechts an der Pariſer Univerſität und Mitglied des Inſtituts 
für Völkerrecht, und Karl Woeſte in Brüſſel, bedeutender bels 
giſcher Rechtsgelehrter und früherer Juſtizminiſter. Dieſe 
drei anerkannten Autoritäten auf dem Gebiete des öffentlichen 
Rechts haben ſich übereinſtimmend zu Gunſten des von Ru⸗ 
mänien vertretenen Standpunktes ausgeſprochen, d. h. für 
die Zuſtändigkeit der rumäniſchen Gerichte zur Entſcheidung, 
ob Griechenland oder den Verwandten des in Rumänien ge⸗ 
ſtorbenen Millionärs Zappa deſſen Nachlaß zuzuſprechen iſt. 


— Die Invaliditäts- und Altersverſicherungs“ 


anſtalt in Schleſien beabſichtigt zur Beförderung des 
Baues von Arbeiterwohnungen an Gemeinden, milde 
Stiftungen, Unternehmungen und Arbeitgeber jährlich bis zu 
einer Million Mark zu 3 Proz. bei regelmäßiger Tilgung 


innerhalb längſtens 50 Jahren auszuleihen. Als Be⸗ 
leihungsgrenze ſind 80 Proz. des Platz- und Bauwerthes der 


Grundſtücke angenommen. 


— Zu Ehren der am 11. November 1887 in Chikago 5 Inte 


gerichteten Anarchiſten findet in Berlin am Hinrichtungs⸗ 
tage eine Au archiſten-Verſammlung ſtatt. 


— Der deutſche Bund für Bodenbeſitzrefor m 


welcher für fein Ziel, die Verſtaatlichung des Bodens, noch immer 
keine Anhänger gewinnen kann, hat am Sountag in Berlin ſeine 
fünfte Generalverſammlung abgehalten. 
war ein Beſchluß, hinfort die Bevölkerung mehr über die Grund⸗ 
lage und die Ziele des Bundes aufzuklären. 


Deren Hauptergebniß 


Belgien. Für Dienstag werden in Brüſſel große tumultugriſche 
An dem Tage werden 
Dieſe 


Es iſt die Parole 


Selbſt die liberale Preſſe fordert einſtimmig die Be⸗ 


Eine am Sonntag abgehaltene Maſſenverſamm⸗ 


Italien. Das neue Miniſterlum hat in den am Sonn- 


tag ſtattgefundenen Wahlen mit ungefähr 350 Abgeordneten 
gegen 120 Gegner geſiegt. 
Miniſterium aber erſt in der nächſten Parlamentsſitzung bes 
ſtehen. Zahlloſe Kandidaten pflegen ſich auf das Regierungs- 
programm hin wählen zu laſſen, um nicht während des Wahl⸗ 
kampfes den ganzen Regierungsapparat gegen ſich zu haben. 
Erſt während der parlamentariſchen Kämpfe werden fie mit 
offenem Viſir auftreten. ; 


Seine Feuerprobe wird das 


Nordamerika. Am Dienstag, den 8. November, finden 


in der nordamerikaniſchen Union die Elektorenwahlen ſtatt, 
deren Ausfall für die eigentliche Präſidentenwahl ent⸗ 
ſcheidet, da die Wahlmänner, die Elektoren, eine gebundene 
Marſchroute haben und es noch niemals vorgekommeniſt, daß einer 
von ihnen den Willen ſeiner Mandatgeber gefälſchthätte. Alle Be⸗ 
richte über die diesmalige Wahlbewegung ſtimmen darin überein, 
daß fie die ruhigſte und ſtillſte geweſen, von der die Geſchichte 
der Vereinigten Staaten zu erzählen weiß; erſt die letzten 
Tage brachten Meldungen von Aufzügen mit Fahnen und 
Muſik, von Verſammlungen, von Reden, kurz, von allen jenen 
Erſcheinungen, welche einen Wahlfeldzug in der nordameri⸗ 
kaniſchen Republik kennzeichnen. 
New⸗York werden den Ausschlag geben, ob Cleveland oder 
Harriſon in das Weiße Haus von Waſhington einzieht. Cs 
handelt ſich darum, ob die republikaniſchen Mehrheiten in den 
Städten New⸗Pork und Brooklyn größer fein werden als die 
der Demokraten. 
von 80 000 in New⸗Pork und etwa 20000 in Brooklyn zu 
haben, während die Republikaner vorgeben, in dem übrigen 
Theile des Staates über 100 000 Stimmen zu verfügen. Im 


Die Stimmen des Staates 


Die Demokraten behaupten, eine Mehrheit 


ganzen übrigen Lande ſind die Chancen der beiden Kandldaten 
gleich. Es wagen deshalb diesmal auch nicht die geſchickteſten 
Wahlmacher Berechnungen aufzuſtellen, ob der freihändleriſche 
Demokrat Cleveland oder der ſchutzzöllneriſche Republikaner 
Harriſon hinfort die nordamerikaniſche Union leiten wird. 


Oſtafrika. Die Miſſtonsthätigkeit in Deuſch⸗Oſtafrika ſcheint nach 
einem vom Miſſionsdirektor Wangemann in der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft erſtatteten Bericht wenig erſprießlich zu ſein. Herr 
Wangemann machte folgende charakteriſtiſche Mittheilungen: Die 
eingeborene Bevölkerung bringt dem Chriſtenthum wenig Sym, 
pathie entgegen, und es iſt Thatſache, daß ein freier Neger ſich 
noch niemals dauernd zum Chriſtenthum bekehrt hat; die Miſſionen 
werden ausſchließlich mit Sklaven bevölkert, welche den Händlern 
entkommen oder abgenommen find. Das Fieber räum; 
unter den Miſſionaren fürchterlich auf. Zum Schluß ſpricht 150 ö 
Wangemann die Befürchtung aus, daß von den Arabern ein allg 
meiner Angriff auf alle Di Honsfationen vorbereitet wird. 


Cholera. 


Well die Stadt ambürg nunmehr cholerafrel iſt, 
find d michi 8 Meldepflicht und der polizeilichen Beob⸗ 
achtung der Perſonen, ſowie die Ein⸗ und Durchfuhr be⸗ 
stimmter Gegeuftände gegen das Hamburgiſche Staatsgebiet 
getroffenen Maßnahmen, wie der „Reichsanzeiger“ miitheilt, 
dollſtändig aufgehoben worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. November. 

— Herr Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Mangelsd orff 
feierte heute fein 50 jähriges Amtsjubilaum. Mittags erſchien 
del dem Jubilar an der Spitze einer Deputation der Juriſten 

err Landgerichtspräſtdent Göritz, überreichte den ihm verliehenen 

othen Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 und überbrachte die 
Glückwünſche des Gerichts nebſt einer von Herrn G. Vreuning 
In Aquarell ausgeführten, in koſtbarer Ledermappe ruhenden 
Adreſſe. Die ſtäͤdtiſchen Behörden haben den Jubilar, der 
lange Jahre Stadtverordnetenvorſteher geweſen iſt, ſchriftlich 
deglückwünſcht, ebenſo die Liedertafel, deren Vorſitzender er 
diele Jahre war, und der freiſinnige Verein, deren Vorſitzender 
er noch heute iſt. Der Gewerbeverein und der Turnverein, 
welche beide aus dem alten, lange Zeit von dem Jubilar geleiteten 

andwerkerverein hervorgegangen ſind, haben ihn zu ihrem Ehren⸗ 
mitgliede ernannt; der Vorſitzende beider Vereine, Herr Rechts⸗ 
anwalt Kabiliuski, überreichte die Ehreudiplome. 

Eine von nur zwölf Mitgliedern, vier Arbeitgebern und 
acht Arbeitnehmern, von jeder Mitglieder⸗Vertretung alſo genau 
von dem vierten Theil beſuchte Generalverſammlung der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde geſtern Abend 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale abgehalten. Die von dem Bor: 
ftande nach dem von der Regierung feſtgeſetzten Normalſtatut 
ausgearbeiteten Satzungen, die der Borfigende in etwa einſtündigem 
Vortrage verlas und die am 1. Januar 1893 in Kraft treten, 
wurden in der vorgelegten Faſſung angenommen. Für die von 
einem vereidigten Sachverſtändigen durchgeſehene Rechnung für 
das Jahr 1891 wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. 

— Von einem Rollwagen iſt heute Nachmittag auf der 
Peterſilieuſtraße eine in der Mauerſtraße wohnende Frau der⸗ 
drt über die Bruſt überfahren worden, daß fie nach dem 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
> — Die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
zu Bromberg findet am 29. d. M. ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält nur zwei Vorlagen. 

— Die königlichen Eiſenbahndirekttonen haben bei dem 
Miniſter des Junern geltend gemacht, daß die Fahrſicherheit 
der Eilſenbähnzüge nicht unweſentlich dadurch beeinträchtigt 
wird, daß von Radfahrern Laternen benutzt werden, die 
nach den Seiten roth geblendet find. Es ſoll des halb die 
Benutzung dieſer Art Laternen bei Fahrrädern verboten 
werden. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Oktober 213000 Mark betragen, 35 000 Mark 
weniger als im Oktober v. Is. Die Geſammt⸗ Einnahme vom 
1. Jauuar bis Ende Oktober betrug 1 286 100 Mk., 442 900 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. Js. 

— Der land wirthſchaftliche Provinzialverein 
für die Provinz Poſen hält in den nächſten Tagen eine Ver⸗ 
ſammlung in Poſen ab. Den Hauptgegenſtand der Berathungen 
werden die Debatten über Kleinbahnen bilden. 

— Der Verbandstag eer polniſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften für Poſen und Weſt⸗ 
preußen findet am 15. und 16. d. Mts. in Poſen ſtatt. 

— 600 Mark Belohnung find auf die Ergreifung des 
Arbeiters Adam Kaczinski (Katzinski), der im Juli 1889 im 
Kreiſe Marienburg den Arbeiter Paul Pawel (Pavon) Kacinski 
aus Tatarin in Rußland ermordet und beraubt haben ſoll, aus⸗ 

eſetzt. Kaczinski führt falſche Legitimationspapiere bei ſich, u. a. 
bias auf den Namen Joſeph Trykowski, Joſeph Potſchadel und 

orowski lautend. Er iſt mindeſtens 5 Fuß 4 Zoll groß, hat 
hellblonde Haare, hellblonden Schnurbart, breites Kinn, hervor⸗ 
ſtehende Backenknochen, breitſchultrige Figur, vornübergebeugten 

a und Haltung und ijt in Gawrczialken im Kreiſe Ortelsburg 

eboren. 

: — [Berfonalien von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt: der Poſtanwärter Beyer in Subkau 
als Poſtaſſiſtent. Verſetzt: die Poſtverwalter Laabs von Gotters⸗ 
feld nach Gollub und Schubert von Gollub nach Zuckau und 
die Poſtaſſtſtenten Glanz von Königsberg nach Thorn, Gold⸗ 
ammer von Gruppe nach Danzig, Groß von Laskowitz nach 
Dirſchau, Marſchall von Langfuhr noch Danzig und Sochacki 
von Biſchofswerder nach Mlecewo. Freiwillig ausgeſchieden: der 

oſtaſſiſtent Blum in Zuckau und der Poſtgehilfe Reincke in 

Tiegenhof ſowie der Poſtagent Meyer in Pomehrendorf (Bez. 
Danzig). Entlaſſen: der Poſtagent Erdmann in Heinrichsdorf 
(Bez. Danzig.) Geſtorben: der Poſtſekretär Thiemann in 
Elbing. Angenommen zum Poſtgehilfen: Bruntke in Danzig, 
zu Poſtagenten: Beſitzer Schulz in Pomehrendorf (Bez. Danzig) 
= 5 Wilcezewski in Heinrichsdorf (Bez. 

anzig. 

— [Militäriſches.] Die Garniſonbauinſpektoren, Bauräthe 
Ralkhof und Jungeblodt, bisher mit der Wahrnehmung 
der Dienſtgeſchäfte von bautechniſchen Mitgliedern bei den Intendan⸗ 
turen des 17. und 1. Armeekorps beauftragt, ſind zu Indentantur⸗ 
und Bauräthen ernannt. 

— Für Herrn C. Fiebrand in Bromberg iſt auf ein 
Hebelgeſtelle für Signalſtellung und Weichenverkiegelung mit 
einem, zwei oder mehr Hebeln, mit und ohne Konſol für Block⸗ 
gufſatz, ſowie mit getheilter Welle für jeden Hebel beſonders, 
ferner mit neuer Riegelarretirung für Herrn Viktor Lietz au in 
Ban auf ein Prozent⸗Salinometer aus Metall mit länglichem 

chwimmkörper und ſpitz zugelaufener Kugel ein Gebrauchsmuſter 
Ungetragen worden. 

— Der Kataſter-Aſſiſtent Sewig in Köslin iſt zum Kataſter⸗ 
Kontroleur ernannt und zum 1. Januar nach Fritzlar verſetzt. 


— Der Rechtsanwalt Steffen iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Landgericht Allenſtein eingetragen worden. 

— Der Termin zur Körung der Privatdeckhengſte 
[fs den Kreis Marienweder finvet-am 23. November auf dem Hofe 
es Landgeſtüts in Marienwerder ſtatt. 


Thorn, 7. November. Der Provinzial⸗Malertag für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen trat heute hier im Beiſein der Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus 
und mehrerer Stadträthe im Artushofe zuſammen. Erſchienen 
waren etwa 40 Vertreter aus Danzig, Elbing, Graudenz, 
Rulmfee, Strasburg, Marienburg, Königsberg, Allenſtein, Hohen⸗ 
ſtein, Wartenburg, Inſterburg und Bromberg. Obermeiſter 
Steinicke⸗Thorn eröffnete die Verſammlung und begrüßte die 
Anweſenden Namens des Ortsvorſtandes. Der Alters⸗Verbands⸗ 
vorſitzende Richter⸗Königsberg übernahm ſodann die Leitung 
und ſchloß ſeine Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Ne auf den Kaiſer als den Förderer der Kunſt. Darauf folgten 

ie Jahresberichte der dem Verbande angehörenden Innungen 
11 Innungen mit 223 Mitgliedern in 34 Orten). Herr Wilda⸗ 
Danzig klagte über die ſchlechte Geſchäftslage. Der von den 
Gehllfen beabſichtigte Streik ſei erfolglos geweſen, da Ueberfluß 
an Arbeitskräften vorhanden war. Guſtav Adolf Meyerheim⸗ 
Danzig, ein Bruder des berühmten Malers Paul M., feierte im 
vergangenen Jahre fein 50 jähriges ze ubiläum (der für ihn 
— dem Danziger Maler Herrn Ehr ausgeführte Ehren⸗ 
ſterbrief erregte in der mit dem Malertage verbundenen Aus⸗ 


kelung große Bewunderung aus geſtellt find Vorlagen dep 


ewerblichen Centralvereins, Arbeiten der Danziger Malerfach⸗ 
ſchule und der Thorner Malerinnung). Die Fachſchule in 
Danzig, die ſeit 1849 beſteht, fol verſtaatlicht werden; in Danzig 
beſteht auch eine Stiftung für erkrankte Maler. Herr Thiel⸗ 
e e referirte über Elbing. In Elbing beſteht eine 
ortbildungsſchule (Gewerkſchule), an welcher ein akademiſch 
gebildeter Lehrer angeſtellt wurde. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn die Unterrichtsſtunden für den Sommer ganz wegfallen und 
in den Winter verlegt würden. Der Vorſitzende Herr Richter 
referirte über die Fachſchule in Königsberg. ie Lehrlinge 
werden unterrichtet im Leſen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen. 
Er fügte hinzu, daß, wenn, wie dies in Königsberg der Fall iſt, 
in den Fachſchulen außer dem Fachunterricht auch Elementar⸗ 
unterricht ertheilt wird, die Lehrlinge von dem Beſuche der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule entbunden find. Herr Schütz⸗ 
Danzig tft dafür, daß die Handwerks meiſter in der Schule 
die Lehrlinge unterrichten, der Erfolg der jetzigen pädagogiſchen 
Richtung müſſe aber erſt abgewartet werden. Redner erklärt ſich 
auch für eine größere Selbſtſtändigkeit der Malerinnungen, die 
Mitglieder müſſen ſich, um dies zu erreichen, um die Central⸗ 
leitung mehr wie bisher ſammeln. Vertreter aus Danzig 
ſtellten den Antrag, die Ausſtellung der Malereien des Central⸗ 
vereins bei den Vereinen cirkuliren zu laſſen. Herr Bärmann 
berichtet über die Thorner Innung, die 16 Mitglieder zählt; hier 
müſſen die Lehrlinge 4 Jahre lernen, während auderwärts die 
Lehrzeit nur drei Jahre beträgt. Dann hielt Herr Dr. Oſter⸗ 
meter aus Danzig einen mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag über die Vortheile der Danziger Worbilder⸗ 
ſammlung und empfahl dieſe allen Berufsgenoſſen zur 
unentgeltlichen Benutzung bei Frankozuſendung. Auf die Ver⸗ 
handlungen folgte ein gemeinſchaftliches Mahl. 

K Thorn, 7. November. Ueber den Brand in der ver⸗ 
gangenen Nacht ſei noch Folgendes nachgetragen. Um 2 Uhr 
Nachts gelang es, des Feuers Herr zu werden. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten haben ſich unbeſchreibliche Scenen abgeſpielt, mit Mühe 
wurde ein Gelähmter aus dem Hauſe geſchafft, kleine Kinder 
wurden aus dem Hauſe getragen, weinend irrten die Mütter 
umher, nach ihceen Kleinen forſchend, aus allen Fenſtern des 
Aſtöckigen Gebäudes wurden Betten und Möbel auf die Straße 
geworfen, Ordnung trat erſt ein, als die Feuerwehr angelangt 
war. Der entſtandene Schaden iſt recht bedeutend, eine Braut 
hat ihre geſammte Ausſteuer verloren. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. November. (Nog. Z.) Wie bes 
reits mitgetheilt, ſollen bakteriologiſche Unterſuchungen ergeben 
haben, daß der Arbeiter Kolod zins ki in Rothhof⸗Loſendorf au der 
Cholera asiatica geſtorben iſt. Eine eingeleitete Unterſuchung läßt 
jetzt die Vermuthung aufkommen, daß Kolodzinski keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt. Am Tage feines Todes erſchien nämlich 
in der Kreisſparkaſſe eine Frau, welche den von ihm dort hinter⸗ 
legten Betrag erhob. Es gelang, die Frau zu ermitteln und in 
Stuhm zu verhaften. Man nimmt an, daß das Eſſen des Mannes 
vergiftet worden iſt, nach deſſen Genuß er verſtarb. Zur Zeit 
ſchwebt die Unterſuchung über den myſteriöſen Fall noch. 

P Konitz, 7. November. Die letzte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsſeſſion nahm heute mit der Strafſache wider den 
Steiuſchläger Martin Ja ſtrzynski aus Zempelburg ihren Ans 
fang. Am 10. Juli traf der auf einer Dienſttour begriffene be⸗ 
rittene Gendarm Herrmann aus Zempelburg den Augeklagten auf 
der Chauſſee von Zempelburg nach Zempelkowo. Da dem Gendarm 
das Ausſehen des Angeklagten, welcher in ſchmutziger und zer⸗ 
riſſener Kleidung, einen dicken Eichenkrückſtock in der Hand, daher 
kam, verdächtig vorkam, erſuchte er ihn, feine Papiere vorzuzeigen; 
dieſem Erſuchen lam der Angeklagte erſt nach mehrmaliger Auf⸗ 
forderung und in der Weiſe nach, daß er aus einem mitgeführten 
Bündel ſeinen Militärpaß entnahm und dem Gendarm reichte. 
Während Letzterer noch mit dem Durchleſen des Paſſes beſchäftigt 
war, erhielt er plötzlich von dem Angeklagten mit dem Eichenſtock 
mehrere wuchtige Hiebe auf den rechten Unterarm, wodurch dieſer 
gebrochen wurde, worauf Jaſtrzynski die Flucht nach einem etwa 
200 Schritte entfernt liegenden Gebüſch ergriff. Der Gendarm 
machte ſich an die Verfolgung des Flüchtigen, welcher bei ſeiner 
Flucht in einen Morajt gerathen war. Herrmann forderte nun 
den Angeklagten aus einiger Eutfernung auf, ihm als Arreſtaut 
zu folgen und feuerte, da J. der wiederholten Aufforderung nicht 
Folge leiſtete, vier bis fünf Schreckſchüſſe aus einem Revolver ab. 
Auch dies hatte keinen Erfolg. Nun ging Herrmann, ſeiner In⸗ 
ſtruktion entſprechend, dem Angeklagten mit blanker Waffe zu 
Leibe. Den erſten von dem Gendarm geführten Säbelhieb mit 
dem Stocke parirend, ſchlug nun der Angeklagte fortwährend auf 
den Gendarm, deſſen einer Arm durch den erhaltenen Hieb kampf⸗ 
untüchtig geworden war, los, ſo daß der Beamte bewußtlos und 
blutüberſtrömt in dem Moraſte niederſank. Nun bedeckte der An⸗ 
geklagte den Bewußtloſen unter dem Ausrufe: „Du denkſt, Du 
willſt mich umbringen, aber ich werde Dir zeigen“, mit Moraſt 
und ließ ihn liegen. Nach etwa 3 Stunden erſt kam der Gendarm 
zum Bewußtſein, worauf es ihm mit letzter Kraftanſtrengung ge⸗ 
lang, nach der etwa 200 Schritt entfernt liegenden Chauſſee zu 
kriechen, wo er von vorüberfahrenden Fuhrleuten aufgefunden 
wurde, welche ihn zunächſt in das Gaſthaus in Zempelkowo, wo⸗ 
ſelbſt er nothdürftig verbunden wurde, und dann nach ſeiner 
Wohnung in Zempelburg brachten, wo er drei Monate auf dem 
Krankenbett lag. Den Bemühungen, des heute ebenfalls als 
Zeugen vernommenen Schoruſteinfegermeiſters Müller aus Zempel⸗ 
burg war es bald gelungen des Thäters habhaft zu werden. 
Der Angeklagte, welcher bereits mehrmals wegen Körperverletzung 
beſtraft iſt, wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

p Aus dem Kreiſe Konitz, 7. November. Vorgeſtern wurde 
der zu Dombrowo verſtorbene ehemalige Rittergutsbeſitzer Hammer 
auf dem Friedhofe zu Mockrau zur letzten Ruhe beſtattet. Der 
Verſtorbene hatte das ſelten hohe Alter von faſt 89 Jahren erreicht. 


Krojauke, 6. November. Ein peinlicher Zwiſchenfall hat 
ſich bei einer Hochzeitsfeier in einem unſerer Nachbardörfer zuge⸗ 
tragen. Nach dem Hochzeitsmahle ſollte der Tanz beginnen, und 
obwohl die Braut hiergegen ganz energiſch proteſtirte, ſo ertönten 
vor dem Hochzeitshauſe doch bald die heiteren Weiſen einer 
Kapelle. Da aber auch jetzt noch die Braut bei ihrer Weigerung 
harrte, begaben ſich der Bräutigam, die jüngeren Leute und ein 
großer Theil der andern Hochzeitsgäſte unter den Klängen der 
Muſik nach der Wohnung des Orksſchulzen, wo bei Spiel und 
Tanz in heiterſter Stimmung die Stunden verfloſſen. Am nächſten 
Morgen trat der junge Ehemann ſeine Heimreiſe an, aber ohne 
ſeine junge Frau. 2 

Pr. Stargard, 7. November. In der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde ein Fall verhandelt, der ſeiner Zeit großes Auf⸗ 
ſehen erregt hat. Der frühere Kaufmann Feddeck zu Konitz er⸗ 
hielt im Juni den Auftrag, den zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilten Schuhmacher Potratz nach Pelplin zum Weitertransport 
nach Mewe zu bringen. Feddeck beſtieg mit P. ein Eiſenbahn⸗ 
Koupee, das ſie allein inne hatten. Bis Frankenfelde verhielt ſich 
P. ruhig. Plötzlich aber ſtand er auf und verſetzte ſeinem Trans⸗ 
porteur mit einem Stein, den er bis dahin verborgen gehalten 
hatte, einen Schlag auf den Kopf und einen zweiten Hieb gegen 
das rechte Auge. Feddeck, über und über mit Blut bedeckt, ſuchte 
dem Attentäter die Hände feſtzuhalten; es gelang ihm auch, den 
Stein zum Fenſter hinauszuwerfen. Potratz verlangte nun von 
Feddeck, daß er ihm die Feſſeln abnehme, widrigenfalls er ihn 
todtſchlagen werde. N weigerte ſich entſchieden, und es ent⸗ 
ftand nunmehr, zumal es dem Beſchuldigten gelungen war, ſich 
die Feſſel von der rechten Hand zu löſen, ein Kampf um Tod 
und Leben. Der Sträfling 5 107 den F., deſſen Hilferufe 
während der Fahrt ungehört Kaste ten, und es gelang dem 
ſchwer Bedrängten nur unter Aufwendung feiner legten Kräfte, 
bis Hoch⸗Stüblau Stand zu halten. Hier wurde dem 5: durch 
die Bahnbeamten endlich Hilfe. Es war die höchſte Zeit! Potratz 
wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheift, 

0 „ 8. Novem Dem biſchöflichen Stuhle ſind 
dieſer Tage auf Beſchluß den Sperrgelder⸗Berwendungs⸗ 


% 


Kommiſſion aus der a ul un Berlin etwa 
800 000 Mk. und der katholiſchen Gelſtlichkeit des Vezirks 
etwa 200 000 Mk. ausgezahlt worden. 


Danzig, 7. November. (D. 5 Herr Dr. med. Plweo 
feierte heute fein 50 jähriges oktor jubiläum. Der 
Säugerchor des Danziger Lehrervereins brachte ihm ein Ständchen, 
ebenſo ein Soloquartett; Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffend und andere Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden erſchienen zur Begluͤckwünſchung. Der 
Jubilar gehört ſeit 35 Jahren der Stadtverordnetenverſammlung, 
ſeit 30 Jahren der Schuldeputation, ſeit 1874 der Gemeinde-Ver⸗ 
tretung don St. Marien, außerdem einer Reihe von Vereinigungen 
zur Förderung von Kuunſt und Wiſſenſchaft an. 

Abends fand zu Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ftatt, bei 
welchem der ärztliche Verein eine Adreſſe überreichte. 

Der Amts: und Ortsdiener Stiemer aus Zigankenberg 
hatte ſich vor der Strafkammer wegen Ueberſchreitung ſeiner Amts⸗ 
befugniß zu verantworten. Im März d. Js. wollte eine Frau 
Schwarz über beſtelltes Feld gehen, weshalb der Angeklagke fie 
anrief. Die Frau hörte nicht ſogleich, und Stiemer ging nun auf 
fie zu, ſtieß ihr mit feinem Notizburch unter die Naſe, be daß ſie 
am Munde eine Wunde davontrug und führte ſie darauf gewaltſam 
zum Amtsvorſteher. Der Gerichtshof verurthellte den Angeklagten 
wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung zu vier Monater 
Gefängniß. 

Dirſchau, 7. November. Der geſtrige Bazar des Diato: 
niſſenvereins hat eine Einnahme von 2176 Mk. ergeben. 


1 Elbing, 7. November. Das zum größten Theil abgebrannte 
Rittergut Kad inen, welches im Sommer einen beliebten Aus' 
flugsort bildet, umfaßte außer dem Herrſchaftshauſe 6 große 
Scheunen, von denen 4 ein großes Viereck bilden, 3 lange Ställe, 
Schmiede, Meierei, einen Krug und eine Anzahl Juſthänſer, 
Geſtern war eine Anzahl vornehmer Beſucher auf dem Gute vers 
ſammelt, da heute eine Treibjagd ſtattfinden ſollte. Plötzlich kurz 
nach 8 Uhr Abends verbreitete ſich ein heller Feuerſchein, und in 
kurzer Zeit ſtanden die zuſammenliegenden Scheunen in Flammen. 
Da der Wind ungünſtig ſtand, theilten ſie ſich bald den Stallge⸗ 
bäuden mit, ans denen aber das Vieh bis auf ein Pferd und 
eine Kuh gerettet werden konnte. Aus Lenzen, Reimanusſelde 
und Tolkemit erſchienen bald Rettungsmannſchaften, ſelbſt Fiſchen 
von der Nehrung kamen über das Haff herbei, allein den wilt hend 
um ſich greifenden Flammen gegenüber erwies ſich alle Hülfe als 
ohumächtig, und man mußte ſich darauf beſchränken, die werth⸗ 
vollſten Ackergeräthe und Maſchinen aus dem Bereich der Flammen 
zu entfernen, doch iſt auch hiervon vieles dem Feuer zum Opfer 
gefallen. Kaum zu berechnen iſt der Schaden an Getreide, von 
dem erſt ein ſehr kleiner Theil ausgedroſchen war. Von den 
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden iſt nur eine Scheune ſtehen ges 


blieben. Auch das Herrſchaftshaus und der Krug iſt vorſchont 


geblieben. 

yz. Elbing, 6. November. In der Schich au'ſchen Fabrik 
iſt kürzlich die 600. Lokomotive fertiggeſtellt worden. Von den 
49 Lokomotiven, mit deren Bau die Fabrik vor einiger Zeit durch 
die preußiſche Staatsbahnverwaltung betraut wurde, ſind bereits 
22 fertiggeſtellt und abgeliefert worden. Hervorgehoben ſei, daß 
ſich die Firma Schichau auch an der Welt ausſtellung zu 
Chicago zu betheiligen gedenkt und zwar nach vorläuftgem 
Entſchluß durch Ausſtellung einer Lolomotive. Auch wird eine 
dreicylinderige Dampfmaſchine (für eine deutſche Firma) gebaut, 
welche bei dem Betriebe der Ausſtellung Verwendung finden ſoll. 
Es iſt für die heimiſche Juduſtrie eine recht erfreuliche Thatſache, 
daß die Erzeugniſſe des rühmlichſt bekannten Werkes im Auslande 
immer größere Anerkennung finden. Nachdem erſt vor einigen 
Monaten 2 Torpedokreuzer der ruſſiſchen Marineverwaltung ab⸗ 
geliefert wurden, wird in den nächſten Tagen ein Torpedojäger 
für die öſterreichiſche Regierung die hieſige Werft verlaſſen, um nach 
dem Hafen Pola abzudampfen. Auch aus Privatkreiſen Rußlands 
wird die Firma häufig mit Aufträgen bedacht; fo find 
erſt kürzlich die maſchinellen Einrichtungen zu der elektriſchen Bes 
leuchtung eines Petersburger Theaters ausgeführt worden, während 
ein gleicher Auftrag für das deutſche Theater in Moskan noch zu 
erledigen if. — Herr Kunſtgärtner Brandt von hier wird 
ebenfalls auf der Chicagoer Weltausſtellung und zwar durch eine 
neue von ihm gezüchtete Roſenart vertreten ſein. 


yz Elbing, 7. November. Das Waſſer der Nogat hatte 
in der letzten Woche den niedrigſten Stand des ganzen Jahres 
erreicht. Für die Kahnſchiffer machte ſich dieſer Umſtand inſoweit 
höchſt unangenehm bemerkbar, als es dieſen nicht möglich war, 
die Kraffohlſchleuſe zu paſſieren. So haben nur mäßig beladene 
Kähne 3 bis 4 Tage liegen müſſen, bis ſich am geſtrigen Tage 
ſchließlich ein Steigen des Waſſers bemerkbar machte. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. November. In unſerem 
Kreiſe ſind bisher in den Genuß der Altersrente 361 Perſonen, 
in den der Invalidenrente 19 Perſonen getreten. — Die O ſte⸗ 
roder Stadtverordneten haben Herrn Kaufmann Hendrian 
zum Schiedsrichter gewählt. * i 

Braunsberg, 7. November. Vor der hiefigen Stra ffanıme 
hatten ſich die Kaufleute Lukas Büſcher und Oſterhage von 
hier wegen einfachen Bankrotts und Unterſchlagungen in Ver⸗ 
bindung mit Betrug zu verantworten. Im Jahre 1883 eröffneten 
beide ein Manufaktur⸗ und Bankgeſchäft, die beide jo gut gingen / 
daß bald in Mehlſack ein Zweiggeſchäft eröffnet wurde. Im Früh⸗ 
jahr d. Is. verſchwand Oſterhage plötzlich und ſein Geſellſchafter 
meldete den Konkurs an. Von allen Seiten kamen nun Gläubiger 
und ſolche, die Werthpapiere zum Umtauſch 2c. dem Oſterhags 
übergeben hatten. Die gerichtliche Unterſuchung förderte ein über⸗ 
raſchendes Ergebniß zu Tage. Seit 1887 bezw. 1889 waren im 
Geſchäfte Kaſſenbücher überhaupt nicht, andere Bücher dagegen ſo 
mangelhaft geführt, daß ſie eine Ueberſicht der Vermögenslage 
nicht gewähren konnten. Eine Reihe von Geſchäften war garnicht 
in die Bücher eingetragen und es beſtanden derartige Differenzen, 
daß der Verbleib einer Summe von 100 000 Mark nicht aufzu⸗ 
klären war. Es war auch keine Eröffnungsbilanz und ſeit 1887 
überhaupt keine Bilanz gezogen. O. hat meiſtens die Bücher 
allein geführt, ſein Genoſſe B. dieſelben namentlich nur dann, wenn O. 
abweſend war. Was die Unterſchlagungen anbelangt, waren den An⸗ 
geklagten Pfandbriefe und andere fremde Papiere theils zum Umtauſch, 
theils zum Verkauf übergeben worden, auch hatten ſie baares 
Geld zum Ankauf von Papieren erhalten. Wenn zufällig Niemand 
kam und Oſterhage Geld brauchte, dann ging er zu Leuten, dene 
er Papiere beſorgte, und beredete fie, ſie ſollten ihm die Papie 
zum Umſetzen ꝛc. geben, jetzt ſei ein gutes Geſchäft zu machen 
Mit ſeltenem Raffinement wurden die Leute dann hingehalten, 
wenn fie Papiere oder Geld zurück verlangten. Es handelt ſich 
bei den Unterſchlagungen um etwa 30000 Mk. Der Vertreter 
der Staatsauwaltſchaft beantragte unter Aufrechterhaltung der 
Anklage gegen Oſterhage zuſätzlich 5 Jahre Gefängniß. (O. 1 be⸗ 
reits im Sommer d. Is. zu 1½jähriger Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt) und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen Büſcher ein Jahr 
Gefängniß, Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung. Die Vertheidiger 
wieſen aber durch reichsgerlchtliche Entſcheidungen nach, daß Werth⸗ 
paplere, die einem Baukier zum Verkauf, Umtauſch ꝛc. übergeben 
werden, von dieſem Augenblick an in das Eigenthum des Bankiers 
übergehen. Dieſer macht das Geſchäft auf Ne eigenen Namen, 
der frühere ae der Papiere hat gegen ihn nur einen 
ee nſpruch. Aus dieſem Grunde mußten die Ange⸗ 

lagten von der Anklage des Betruges und der Unterſchlagun 
relgeſprochen werden. Nur O. kam in zwei Fällen nicht ftrafla 
ort. Oſterhage wurde wegen einfachen Bankrotts und Betrug 
n zwei Fällen zu noch neun Monaten Gefängniß, wovon jede 
drei Monate auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurde 
verurtheilt. Büſcher erhielt wegen einfachen Bankrotts ſe 
Wochen Gefängniß. i 

Lyck, 7. November. Der Arbeiter Grucziewski au 
Maſehnen, welcher wegen er des Holzmeiſters Hofer v 
Sieftgen Schwurgerichte zum Tode Ferurthellt wurde, ſcheint 
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1 Geſchlck nicht ſehr * Herzen zu nehmen, denn um Abende 
einer Verurthellung ließ er in der Zelle noch luſtig ſeine Stimme 
erſchallen. Bom Aufſeher zur Ruhe verwieſen, äußerte er nur, er 
wolle noch die kurze Zeit ſeines Lebens „recht froh genießen,“ 

+ Nöffel, 7. November. Heute Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr 
brannten ſechs Wohnhäuſer in der hieſigen Burggaſſe bis 
auf den Grund nieder. Bei dem ziemlich ſtarken Winde griff das 
Feuer raſend ſchnell um ſich. Dank der angeſtrengten Thätigkeit 
der freiwilligen 5 blieben die anderen Häuſer dieſer 
Straße vor der Vernichtung bewahrt. Sechzehn Familien ſind 
obdachlos und befinden ſich in einer ſchlimmen Nothlage. Leider 
find die Bedauernswerthen während der Panik noch gründlichſt 
beſtohlen worden. 

pr Heifsberg, 6. November. Zum Beſten der Armen 
unſerer Stadt halte der Vorſtand des hieſigen Frauen⸗Vereins 
am Sonntag eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abendvorſtellung ver⸗ 
auſtaltet. Schon am Sonnabend kamen durch die Generalprobe, 
die gleichzeitig auch als Kindervorſtellung gegeben wurde, 42 Mk. 
ein, die Vorſtellung am Sonntag, welche ſich eines außerordentlich 
guten Beſuches erfreute, ergab einen Erlös von 409 Mk. 

Königsberg, 7. November. Der Forſtaufſeher Tol lkiehn 
aus Vierbrüderkrug traf geſtern Vormittag in der Kaporner 
Haide den hieſigen Zimmergeſellen Schönfeld bei der Ausübung 
der Wilddieberei an. Als der Wilddieb den Forſtaufſeher be⸗ 
merkte, ergriff er ſchleunigſt die Flucht und lief, trotz des Zurufs 
des Forſtbeamten weiter. Der Beamte war jedoch ſchneller, 
verfolgte den Wilddied und kam dieſem auf ſechs Schritte nahe. 
Da machte der Verfolgte plötzlich Kehrt, legte an und gab auf 
den Forſtbeamten aus dieſer kurzen Entfernung einen Schuß ab. 
Aber auch der Beamte legte blitzſchnell ſein Gewehr an, 
und das rettete ihm das Leben, denn die ganze Ladung Rehpoſten 
des Wilddiebes ging durch den beim Anlegen gehobenen Arm. 
Nun krachte auch der Schuß des Forſtbeamten, und die ganze 
Schrotladung bohrte ſich in den linken Arm und die linke Bruſt⸗ 
ſeite des Wilddiebes, der mit einem Aufſchrei zuſammeubrach. 
Der ſchwer verwundete Wilddieb wurde mittels Fuhrwekrs auf 
das hieſige Polizei⸗Präſidum, von hier in das ſtädtiſche Kranlen⸗ 
haus gebracht. 

Der Kellner eines hieſigen Hotels befand ſich am Sonnabend 
Abend in einem Konzerthauſe. In der dort befindlichen 
Schießbude ließ er ſich, um ſeine Trefffähigkeit zu erproben, eine 
mit einer Kugel geladene Federbüchſe geben. Plötzlich ging der 
Schuß los, die Kugel nahm aber nicht den Weg nach dem Ziele, 
ſondern ſie flog, da die Mündung nach dem Saal gerichtet war, 
auf die Bühne und traf die linke Bruſt der gerade ſingenden 
Chanſonette Fräulein Emma P. Das Panzerkorſett aber wurde 
zum Retter, denn an einer elaſtiſchen Seitenſtange prallte die 
Kugel ab. Die Sängerin war un Augenblicke des Unfalls wohl 
vor Schreck einer Ohnmacht nahe, erholte ſich jedoch bald und 
konte ihr Lied fortſetzen. 


S Pillkallen, 7. November. Die Influenza, welcher im 
vorigen Jahre in unſerm Kreiſe eine Menge Perſonen zum Opfer 
fielen, iſt wieder bei uns eingezogen und hat vorzugsweiſe ältere 
Perſonen befallen. — Für unſere ländliche Bevölkerung tft 
Petroleum ein Unverſalheilmittel für alle Krankheiten. Die 
Dienfimagd des Beſitzers A. zu P. ließ ſich von einer klugen Frau 
dazu beſtimmen, gegen ihr durch übermäßiges Eſſen eutſtandenes 
Magendrüden einen tüchtigen Schluck dieſes Erdöls einzunehmen. 
Die Unbedachtſame trug eine heftige Magenentzündung davon, 
infolge deren fie nach nunmehr 6 wöchentlicher Dauer noch arbeits⸗ 
unfähig iſt. — Das Dorf Wloltekotem birgt einen 76jährigen 
Greis, der zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangt iſt. Ciuſt der 
zefürchtetſte Wilderer Littaueus, hat er nicht weniger als 9mal 
auf Forſtbeamte fein Gewehr entladen und mehrere ſchwer ver⸗ 
letzt. Sein Strafkonto für Wilderei, Mordverſuch, Forſt⸗ und 
Einbruchsdiebſtähle beläuft ſich auf rund 48 Jahre. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt es, daß 4 Gemeindeverbänden die Verpflichtung obliegt, 
den alten Zuchthäuster wie deſſen Ehehälfte zu ernähren. — Der 
Güterverkehr auf der neuen Bahutheilſtreckfſe Pillkallen⸗ 
Stallupönen iſt, wie zu erwarten war, äuſterſt rege. Be⸗ 
ſonders wird viel Vieh verladen. Den Landwirthen unſeres Kreiſes 
iſt die Vergünſtigung, die ihnen durch die neue Bahnſtrecke zufällt, 
wohl zu gönnen, da fie bisher oft zu Schleuderpreiſen ihr Vieh 
abzugeben gezwungen waren. 

Memel, 7. Oktober. Heute früh iſt der Forſtkaſſen⸗ 
rendant Stolle aus Heydekrug, welcher wegen Unter⸗ 
ſchlagungen von Amtsgeldern und wegen Fälſchung der Kaſſa⸗ 
bücher ſeit dem 3. Mai d. Js. in Unterſuchungshaft ſitzt, in ſeiner 
Zelle erhängt vorgeſunden. Stolle, der ein jährliches Gehalt von 
5100 Mk. bezog, hat, wie ſich erſt in dieſem Frühjahr heraus⸗ 
ſtellte, ſeit dem Jahre 1888 amtliche Gelder zur Deckung 
feiner Privatſchulden unterſchlagen. Durch geſchickte Manipu⸗ 
lationen in den Kaſſenbüchern wußte er die Veruntreuungen dem 
revidirenden Beamten ſtets zu verdecken. Erſt als dieſem 
am 3. Mai d. J. die Einnahme⸗Reſte außerordentlich hoch vor⸗ 
kamen, wurde durch eine genaue Prüfung der Bücher feſtgeſtellt, 
daß im Ganzen 7600 Mk. als Reſte nicht nachgewieſen werden 
konnten. Gegen Stolle, der geſtändig war, ſollte am 10. d. Mts. 
vor dem hieſigen Schwurgerichte verhandelt werden. Er hinter⸗ 
ſäßt eine Ehefrau und 4 Kinder. 


L Nakel, 7. November. Die Arbeiten bei dem Bau der 
Nakel⸗Konitzer Bahn ſind nicht, wie anfaugs verlautete, 
wegen Lohnſtreitigkeiten eingeſtellt worden, ſondern weil man bei 
den Arbeiten auf ungünftigen lehmigen Boden kam. — Der ganze 
Stromlauf der Netze ſoll, da fie in weiten Krümmungen fließt, 
behufs beſſerer Schifffahrt von Nakel aus abwärts reguliert und 
gerade gelegt werden. In den letzten Tagen ſind nun ſehr viele 
Meiſter und Oberarbeiter aus der Gegend von Berlin und Potsdam 
hierher zugereiſt; im Ganzen find vorläufig etwa 200 Mann ans 
geſtellt worden. Die Arbeiten ſollen den ganzen Winter hindurch 
ausgeführt werden. 

Oſtrowo, 7. November. Die Stadtverordneten haben 
die Aufnahme eines Darlehns von etwa 200000 Mark zum 
Bau einer Kaſerne für die im Bürgerquartier untergebrachten 
Maunſchaften ſowie zur Umwandlung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
dauſes in ein Arbeitshaus und für andere wichtige ſtädtiſche Aus⸗ 
gaben in Ausſicht genommen. 

Gounſawa, 7. November. Es beſteht hier die Abſicht, von 
Znin über Skarlinietz, Venetia und Bistupin nach Gonſawa eine 
Tertiärbahn zu bauen. Dieſes Projekt hängt wohl mit der 
Abſicht zuſammen, in Znin eine Zuckerfabrik zu errichten. 

O Poſen, 7. November. Die Delegirten⸗Verſammlung des 
Provinzial⸗Verbandes für Geflügel⸗ und Vogelzucht 
beſchloß, von der Veranſtaltung einer Ausſtellung im nächſten 
Jahre einſtweilen abzuſehen. Bei der Prämiirung erhielt u. A. 
Herr Braumeiſter R. Leicht⸗Graudenz einen zweiten Preis und 
eine lobende Anerkennung für Großgeflügel und einen zweiten 
Preis für Tauben, M. Lazarus⸗Kulm eine lobende Anerkennung 
für Großgeflügel ſowie einen zweiten Preis und eine lobende An⸗ 
erkennung für Tauben, Batke⸗Kulm eine lobende Anerkennung 
für Tauben. — Nach einer Veröffentlichung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins über die diesjährigen Ernteergebniſſe 
der Provinz Poſen hat im Jahre 1892 der Winterweizen einen 
Ertrag von 1506 Kilogramm pro Hektar ergeben (gegen 1340 im 

ahre 1891), Winterroggen 1249 (972), Sommergerſte 972 (1165), 
aſer 766 (1010), Erbſen 619 (705), Ackerbohnen 684 (1288), 
iden 653 (955), Buchweizen 387 (517), Lupinen 569 (1050), 
Kartoffeln 9979 (7549), Rabs und Rübſen 824 (639), Hopfen 
287 (459), Steehen 1820 (3005), Wieſenheu 1634 (2576). 

Poſen, 7. November. In der Geflügel⸗ und Vogel⸗ 
gusſtellung erhielten den 1. Staatsehrenpreis: Rltterguts⸗ 
befiger Rimann⸗Cerekwice und Stuckateur Raczoborki⸗Poſen, 
den 2. Staatsehrenpreis: Sig. Frankowski⸗Gneſen, B. Szul⸗ 
ezewski⸗Poſen, Frau E. G. Canitz⸗Grimma i. S., Karl 
Schröpfer⸗Poſen und Frau Hauptmann Epner⸗Lugowiny. 


* 


Ein cuſſtſch⸗polniſches Mädchen, die Tochter anſtaudlger 
Eltern, welche aus der Arbeit von Preußen N war in 
der Nacht von Sonntag zu Montag im Begriff, heimlich die 
Grenze über die Prosna zu überſchreiten. Kaum war fie auf 
ruſſiſches Gebiet gelangt, da wurde ſte von vier ruſſiſchen Grenz ⸗ 
foldaten angehalten und derart zugerichtet, daß fie beſinnungs⸗ 
ios liegen blieb. Am nächſten Morgen wurde ſie aufgefunden 
und zur Beſinnung gebracht. Sie erzählte nun den Vorgang 
und die Soldaten wurden verhaftet. Das Mädchen liegt be⸗ 
ſinnungs⸗ und hoffnungslos darnieder. 


xy Aus dem Kreiſe Wirſitz, 5. November. Zum 21. No⸗ 
vember iſt ein Kreistag anberaumt, welcher zum erſten Mal 
in dem neuen Kreisſtändehaus tagen ſoll. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Ausführung des Ergänzungsgeſetzes zur Kranken⸗ 
verſicherung vom 10. April d. J, namentlich der Beſchluß über 
die Zuweiſung der in dem Geſeßz bezeichneten Verſicherungspflich⸗ 
tigen zur Kreisortsbrankenkaſſe. 

W Echneidemühl, 7. November. Im Frühjahr 1890 
meldete ſich der Wehrmann, Kaufmann L. in Dt. Krone 
auf dem Meldeamte auf Reiſen ab und nahm daher auch nicht 
an der am 25. April ſtattfindenden Kontrolverſammlung theil. 
Trotzdem aber wurden ihm vom Bezirkskommando 3 Tage Mittel⸗ 
arreſt wegen unentſchuldigter Verſäumniß der Kontrolverſammlung 
zudiktirt. Nun richtete die Ehefrau des Herrn L. eine Beſchwerde 
an das Generalkommando des II. Armeekorps, worin einige Aus⸗ 
drücke enthalten waren, durch die ſich der Bezirkskommandeur und 
ein Sergeant beleidigt fühlten. Das Schöffengericht ſtellte das 
Verfahren ein, weil es den Bezirkskommandeur zur Stellung eines 
Strafantrages nicht für kompetent erachtete, die hieſige Straf⸗ 
kammer aber verurtheilte auf die Berufung der Staatsauwaltſchaft 
Frau L. wegen Beleidigung in zwei Fällen zu einer Geldſtrafe 
von 125 Mark. Gegen dieſes Urtheil wurde die Reviſion eingelegt 
und das Oberlandesgericht zu Poſen erachtete, es ſei noch zu 
prüfen, ob nicht der Angeklagten der Schutz des § 193 des Straf⸗ 
geſetzbuches — Wahrnehmung berechtigter Intereſſen — zuzu⸗ 
billigen ſei, und ob in der Form der gewählten Ausdrücke nicht 
etwa eine Beleidigung zu erblicken ſei. In der heutigen Ver⸗ 
handlung wurde folgendes gerichtlich feſtgeſtellt: Der Wehrmann 
L. hat 3 Tage Mittelarreſt wegen unentſchuldigten Fernbleibens 
von der Konkrolverſammlung verbüßen müſſen. Der Gerichtshof 
erachtete jedoch für erwieſen, daß Herr L. die militäriſchen Vor⸗ 
ſchriften beachtet hat, daß er alſo zur Theilnahme au der Kon⸗ 
trolverſammlung nicht verpflichtet war. Unter dieſen Umſtänden 
billigte ſogar der Staatsanwalt der Angeklagten den Schutz des 
$ 193 zu, nur wegen der beleidigenden Form beantragt er eine 
Geldſtrafe von 50 Mark. Die Vertheidigung betonte, daß die 
Augeklagte in ihrer Beſchwerde ſogar noch recht milde Ausdrücke 
gebraucht habe. Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen 
der Vertheidigung an, hob das Urtheil auf und erkannte auf 
Freiſprechung. 

Stolp, 7. November. Angeſichts des unerwarteten Erfolges 
der Liberalen bei der letzten bieſigen Reichstagswahl haben für die 
bevorſtehende Land ttagserſatzw ahl die Vertreter des kon ſer⸗ 
vativen deutſchen Bauernbundes und der konſervati⸗ 
ven Partei auf Vorſchlag des Herrn v. Below⸗Saleske beſchloſſen, 
den Amtsvorſteher Bauerngutsbeſitzer Schulz in Horſt als Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen. 


Lauenburg i. P., 6. November. Nach der Kontrolverſamm⸗ 
lung in Luſin entſpann ſich zwiſchen Wierſchutziner und Barlo⸗ 
miner Leuten eine mörderiſche Schlägerei, wobei Meſſer 
und armdicke Knüttel die Hauptrolle ſpielten. Einzelne Barlo⸗ 
miner Leute ſind fürchterlich zerſtochen, ſo daß einer bereits ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


W Landsberg a. W., 7. November. In dem Wahlkreiſe 
Arnswalde⸗Friede berg, zu dem auch unſere Stadt ges 
hört, entwickeln beſounders die Antiſemiten eine rege Agitation 
und haben abermals in Woldenberg und Arnswalde durch den 
Abgeordneten Pickenbach Verſammlungen abgehalten. Auch die 
Sozialdemokraten, welche in unſerer Gegend immer mehr 
Fuß faſſen, verſuchten in Arnswalde gegen P. zu ſprechen. Ihr 
Kandidat Tiſchler Millarg aber wurde durch die Zuhörer über: 
ſchrien und an dem Weiterſprechen gehindert. Antiſemitiſche Flug⸗ 
blätter mit dem Bildniß Ahlwardts werden in Menge verbreitet. — 
In der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Antrag der 
Generalverſammlung des deutſchen Sparkaſſen⸗Verbandes 
auf Einrichtung einer Zentralſtelle für die Sparkaſſen ange: 
nommen. 


Berſchiedenes. 


— Der Kaiſer hat das Protektorat über ſämmtliche Feuer⸗ 
wehren Preußens übernommen, für 25 jährige Dienſtzeit ein 
Kreuz geſtiftet und für ſonſtige Auszeichnungen einen Orden in 
Ausſicht geſtellt. 

— Die Thätigkeit des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes hat durch die Aufgaben, welche ihm beſonders in dieſem 
Jahre geſtellt worden ſind, einen ſolch beträchtlichen Umfang an⸗ 
genommen, daß nicht nur die Zahl der Beamten beträchtlich ges 
ſtiegen, ſondern auch die Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes 
erforderlich geworden iſt. Anfänglich war das Amt mit einem 
Direktor, zwei Mitgliedern, Bureaubeamten und einem Unter⸗ 
beamten zuſammengeſetzt. Jetzt umfaßt das Amt 1 Direktor, 6 Mit⸗ 
glieder, 7 techniſche Hilfsarbeiter, 10 Bureaubeamte, 3 Kanzlei⸗ 
Sekretäre, 6 Unterbeamte. Außerdem ſind im Amt regelmäßig 
mehrere Militärärzte zu ihrer Ausbildung beſchäftigt; auch findet 
im Bureau wie in den Laboratorien eine größere Anzahl nicht etats⸗ 
mäßig angeſtellter Beamten dauernde Verwendung. Daneben 
wird für Regiſtratur und Bibliothek von Jahr zu Jahr eine Er⸗ 
weiterung der Räume dringend erforderlich. Darüber hinaus aber 
iſt beſonders eine Erweiterung der Laboratorien eine unabweisbare 
Nothwendigkeit. Beſonders die Erforſchung anſteckender Krauk⸗ 
heiten von Menſchen und Thieren durch bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungsmethoden machte bereits die Beihaffuug von Räumen in 
der Nähe des jetzigen Dienſtgebäudes erforderlich. Dazu kommt, 
daß das Geſundheitsamt viel von deutſchen und außerdeutſchen Ge⸗ 
lehrten und Fachmännern beſucht wird, welche theils deſſen Ein⸗ 
richtungen kennen zu lernen, theils vorübergehend in den Labora⸗ 
torien zu arbeiten wünſchen; auch hierbei ſtellt ſich der mangel⸗ 
hafte Zuſtand der Laboratorien als ein großer Mißſtand dar. 

— Eine Aeußerung in einer Kritik über Wilden bruchs, 
des Hohenzollernſchen Hausdichters vorletztes Werk, „Das 
heilige Lachen“, das bekanntlich vor Jahresfriſt am Ber⸗ 
liner Schauſpielhaus unter thätiger Beihülfe des Kaiſers ein⸗ 
ſtudirt war, hat dem Chefredakteur des Hamburger Generalanzeigers 
eine Unter ſuchung wegen Majeſtätsbeleidig ung einge⸗ 
tragen. 

— [Ein Denkmal für Aloys Senefelder], den Er⸗ 
finder der Lithographie, iſt am letzten Sonntag an der Kreuzung 
der Schönhauſer Allee und der Weißenburgerſtraße, oben im 
Norden von Berlin, feierlich enthüllt worden. Vertreter der Re⸗ 
gierung und der Stadt wohnten der Feier bei. Das Denkmal, 
ein Werk des Bildhauers Pohle, zeigt Senefelder im Arbeitsan⸗ 
zuge, wie er, auf dem Stuhle ſitzend, ſinnend eine lithographiſche 
Steinplatte, ſeine Erfindung, betrachtet. Vorn am Sockel ſchreibt 
ein Knabe den Namen Aloys Senefelder verkehrt, wie Lithographen 
arbeiten, in den Stein, während ein zweiter die Schriftzüge im 
Spiegel, wo ſie dann richtig erſcheinen müſſen, prüft. Zu Füßen 
des Sockels trägt eine Tafel in golden Lettern die Share: 
„Dem Erfinder des Steindrucks Aloys Senefelder“, während die 
Rückſeite des Sockels die Widmung aufweiſt: „In dankbarer Er⸗ 
innerung von den Fachgenoſſen Deutſchlands errichtet am 6. No⸗ 
vember 1892.“ An der Enthüllungsfeler hatten ſich die ſozial⸗ 
demokratiſchen Steindrucker, Lithographen, Hilfsarbeiter und Hilfs⸗ 
arbeiterinnen nicht 2 ſondern zu derſelben Zeit eine öffent⸗ 
liche a 7. aller Berufsgenoſſen einberufen, um dort eine 
Feier auf eigene Gau zu weranftolten, An Or nahmen etwa 


Schwarzen Meer ſin 
gegangen, darunter auch der engliſche Dampfer „Lord Byron“. 
Die 


1000 Personen Theil. Nach Beendigung diejer Feier begab ſich die 
Verſammlung — zerſtreut, da man einen öffeutlichen 10 80 ver⸗ 
melden wollte — zum Denkmal und legte an ihm zwei 

nieder. 


ränze 


_ a A n Bei einem heftigen Sturme im 
in vergangener Woche acht Schiffe unter⸗ 


annſchaften von drei Schiffen find ertrunken. Desgleichen 
iſt die ganze Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Traders“ am 
Sonnabend mit dem Schlff im Kanal untergegangen. 

Ein vom Walfiſchfange im nördlichen Eismeere jetzt in San 
Francisco eingetroffener Dampfer meldet, daß die amerikaniſche 
Walfiſchfänger⸗Bark „Helen Mar“, als ſie ſich anſchickte, einen Wal⸗ 
fiſch einzufangen, durch eine Sturzwelle in die Höhe gehoben 
worden und zwiſchen zwei Gletſchern zerſchellt iſt. Fünfunddreißig 
Menſchen ſind dabei ungekommen; nur fünf ſind unverſehrt ge⸗ 
blieben. 

— Bei einer Hausſuchung nach Schmugglerwaaren find in 
der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Lublin im Keller eines Hauſes 
19 in Verweſung übergegangene Leichen entdeckt. Os 
hier ein Maſſenmord vorliegt oder nur ein geſetzwidriges Ver⸗ 
bergen von Leichen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— [Der „König“ Bell in Kamerun) hat Hamburg und 
Altona ſeinen Beſuch angekündigt. Für ihn wird in Altona eine 
zuſammenlegbare Villa aufgeſtellt und möblirt werden. Nach der 
Abreiſe des Königs wird die Villa auseinandergenommen und auf 
einem Wörmanndampfer nach Kamerun befördert werden. 

— [Diſtanz marſch.] Bei dem militärischen Wettmarſch in 
England errang der Zug eines Freiwilligen-⸗Battaillons den erſten 
Preis. Er legte einen Weg von 54 engliſchen Meilen (gegen 87 
Kilometer) bei Regenwetter und grundloſen Wegen in 17 Stunden 
36 Minuten zurück. 


— (Zur Na turgeſchichte des Droſchkenkutſchers. 
Unter den Berliner Droſchkenkutſchern find eine ganze Anzahl ehe⸗ 
maliger Offtziere anzutreffen, desgleichen Leute, welche in beſſeren 
Tagen ſeelſorgeriſch thätig geweſen find. Adelige find in großer 
Zahl vorhanden, wie auch Vertreter aller Berufsarten. Der 
Reſtaurateur liefert ſeit wenigen Jahren das Hauptkontingent. 
In London befindet ſich unter den Droſchkenkutſchern außer vielen 
Offizieren, Aerzten, Advokaten und Adeligen ein Marquis, ein 
Lord, ein Baeon, ein ehemaliges Parlamentsmitglied und fehr 
viele — verkrachte Bankiers. Da wir, meint die Berliner Volks⸗ 
zeitung, in letzter Spezialität gerade keinen Mangel haben, dürften 
vielleicht auch die Berliner Droſchkenkutſcher einmal mit Vertretern 
dieſes Standes aufwarten können. Hat ſomit die Droſchkenführer⸗ 
Gewerkſchaft vielen „geſunkenen“ Exiſtenzen als Rettungsanker 
dienen müſſen, ſo hat dieſelbe doch auch wiederum das erhebende 
Bewußtſein, daß aus ihrer Mitte ein Berliner „Stadtvater“ her⸗ 
vorgegangen iſt. 

— [Zerſtreut.] Magd: „Herr Profeſſor, Herr Profeſſor, 
— denken Sie ſich — ich habe ſoeben — eine Stecknadel ver⸗ 
ſchluckt!“ — Profeſſor: „Nun, nun — da haben See eine 
andere!“ (Flieg. Bl.) 


Neu eſte s. (T. D.) 
Magdeburg, 8. November. Ein Petersburger 
Privattelegramm der Magdeburgiſchen Zeitung meldet: 
Der Zollansſchuß berieth die Forderungen Dentichlauds. 
Die Mehrheit befürwortete die Ablehnung. Die Antwort 
Rußlands erfolgt in einigen Tagen. 
i Brüſſel, 8. November. Zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechts haben geſtern Nachmittag in mehreren Vor⸗ 
ſtädten große Volksverſammlungen ſtattgefunden, worin 
aufreizende Anſprachen gehalten wurden. Größere Trupps 
ziehen ſeit heute früh mit rothen Fahnen und revolutio⸗ 
näre Lieder ſingend durch die Stadt. (Siehe Belgien!) 
Gent, 8. November. Geſtern Abend zogen etwa 
2000 Theilnehmer einer großen ſozialiſtiſch. Verſammlung 
zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts unter revolutio⸗ 
nären Kundgebungen durch die Straßen. Die Polizei 
gebrauchte zur Anflöſung des Zuges die blanke Waffe 
und gab Revolverſchüſſe ab, als die Menge mit Trümmer⸗ 
ſtücken von zerbrochenen Gegenſtänden auf die Polizei 
eindrang. Schließlich ſtellte berittene Gendarmie die Ruhe 
wieder her. 


Paris, 8. November. Zwei Polizeibeamte fanden 
vor dem Geſchäftshaus der Bergwerksgeſellſchaft zu Car⸗ 
maux eine Bombe, welche fie nach dem Kommiſſariat in 
der Rue des bons enfauts trausportirteu. Bei der Unter⸗ 
ſuchung explodirte die Bombe, wodurch zwei Agenten ge⸗ 
tödtet und einer verletzt wurden. 

Konſtantinuopel, 8. November. Der Eiufluſt 
des Exkhedive Ismail von Aegypten ſcheint in Kon⸗ 
ſtantinopel wieder zu ſteigen; er ſcheint auf die Wieder ⸗ 
beſteigung des ägyptiſchen Thrones mit Hilfe Frank⸗ 
reichs zu rechnen. 
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Danzig, 8. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Oktbr.⸗Nobr. 125 
holl:) matt. Tranſtt 5 107 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weiß 151-154 freien Verkehr 125 
„ hellbunt ... 160 | Gerftegr. 112/118 Pfd | 132 
Tranſ. hochb. u. weiß |134-136 kl. 106/112 Pfd | 123 
„ hellbnnt. 129-132 | Hafer inländiſch .. . 132 
Termin; fr. B. Nov.⸗Dez] 153 rbſen „ e 
Tranſtt n 129 „ Traut „ 110 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freten Verkehr. 149 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. ſtetig 13,90 
holl.): matt. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſchern. . . 124-125 Liter %) fontingentirt | 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. [106-107 nichtkontingentirt .. 30,09 


Königsberg, 8. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep; 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus- und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Königsberger Coursber. v. 7. November. (Franz Dick, B.⸗G. 


pothelen-Certiſtcate und Prier.-stigattenen. 3. Brief | Geld be 
ge othekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank Preußen 25 85 98,50 en 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 44 — — — 
Königsmühler * Spin 4½ | et 
Pinnauer oo. do. 4% 108,75 1108,75 | —.— 
8 Brauerei do. 4 100,— | | 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſteln do. a | — — 
Brauerei Raſtendurg 5 do. “ıl | —.— —.— 
do. un ee do. 4 103.— 102,50 —.— 
do. chönbuſch, rückz. 102, do. 4% 1103,75 102,780 . 
do. do. neue do. 5 102,— | 101,—| —.— 
do. Widbold, rück 105, do. 4 424 — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 4 —.— —— — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 — 
Actien. Div. 
Königsberger Feitungl Zeitungs⸗Actien 7 —.— 116.— —— 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Altien 1 —— — — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —— — — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.—1128.— — 
Vinnauer ln Fre Fa f ‘. — —.—48,.— —.— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ —.— 1 275,.— — 
E Kalt U 1 . U N = |, 
N t 0. n 0 — 255,.— — 
de. Schönzuſo do. er ere 
Berlin, 8. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter l frei Berlin. 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,40, mit 
aß per November Mk. 31,80, per Novbr.⸗Dezbr. 31,80, p 
815 anuar Mk. 31,90, per April: Dat 33,20, per Mai⸗Ju 


eſt. 
Berlin, 8. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201,00, 


Wiſtyr. Jiſcherti⸗ Verein. 


Der diesjährige 
Kurſus über * Fiſchzucht 
t 


nde 
am 16., 17., 18. November 
in dem freundlichſt dazu bewilligten 
Sgale der naturforſchenden Geſellſchaft 
I Brauner in Danzig bezw. im 
ſchbruthauſe in Königsthal“ ſtatt. 
Unbemittelten auswärtigen Theil⸗ 
nehmern lönnen, ſoweit die dazu aus⸗ 
geſetzten Mittel reichen, auf ſchriftlichen 
Antrag an den Vorſitzenden. Herrn 
Regierungsrath Meyer in Danzig, 
Winterplatz 11, Reiſeunterſtützungen 
gegeben werden. Darauf bezügliche An⸗ 
träge ſind bis zum 12. November ein⸗ 
zureichen. Der Kurſus beginnt am 
16., Vormittags 10 Uhr. 
A.: Seligo. 


Restaurant 


Münchener Löwenbrän. 


Empfehle meinen anerkannt guten 
Mittagstiſch in und außer dem Hauſe, 
ſowie reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abend: 
kaxte. Täglich: (1989) 
Königsberger Rinderfleck, 
Eisbein mit Sauerkohl und 

Erbsenpuree. 


Hans Schmeier. 
lufruf! 


Der Müller Herrmann Arndt, aus 
Gollub gebürtig, welcher vor 20 Jahren 
in Brieſen ſich aufhielt, wolle ſeinem 

ohne, dem Mühlenbeſitzer Max 
Arndt in Ab bau Briefen, von feinem 
jetzigen Aufenthaltsorte iu Kenntniß 


Len. (2018 


Spiritus, Roggen 
Hafer, Gerſte und 
Wicken 
kauft in größeren Poſten 
zu guten Preiſen und bittet 
um Offerten 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Wäſche wird fauber u. billig in und 
außer dem Hauſe genäht und ausgebeſſert. 
Zu erfrag. bei C. Naß, Schloßberg 5. 


Eine Waſchfran ſucht Beſchäf⸗ 
ligung im Haufe bei billigem Preiſe. 
run Getreidemarkt 21, im Hinter 
auſe, 3 Treppen hoch. (2209 


Finder: lich 


it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Ryſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn, Gruppe. 


N Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
Halbdannen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Leute: Betten 
von Mt. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 

von 20,00, 39 00, 40.00, 50.00 — 70,00 Mk. 

Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 
Bettlaken 
1.30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mt. 
Leinwand, Handtücher, Liſchtützer, 
— Servietten, Gardinen, Steppdeken 
und Taſchentücher empfiehlt 
H. Czwiklinski. 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


srosse lb, Denkmünze 
K önigsherg 1. Pr. 1808. 


empfiehlt und verſendet 


Wahl-Aufruf. 


Mitbürger! Durch die Beförderung unſeres bisherigen Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten 
Herrn Landrath Weſſel zum Polizei⸗Direktor von Danzig ſind die Mandate deſſelben erloſchen. Wir ſind 
berufen, am 28. November für den Reichstag und an einem noch nicht beſtimmten Tag für den Landtag 
neue Wahlen zu vollziehen. (2145) 

Mitbürger! Uns thun Männer Noth, welche in vollſter Unabhängigkeit, ohne an irgend welche Rück⸗ 
ſichten gebunden zu ſein, das frei herausſagen und für das ſtimmen können, was nach ihrer innerſten 
Ueberzeugung nicht nur für das Wohl des Vaterlandes, ſondern auch im Beſonderen für unſere Heimaths⸗ 
provinz erforderlich iſt. 

Solche Männer haben wir gefunden, und zwar als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus in Herrn 
Baron von Buddenbrock auf Kl. Ottlau und für den Reichstag den Herrn Major a. D. von 
Dieskau zu Sondershauſen, bis vor Kurzem angeſeſſen in unſerer Provinz. Beide haben ſich bereit 
erklärt, ein Mandat anzunehmen. Sie ſind frei von Vorurtheilen, huldigen keinen extremen politiſchen An⸗ 
ſichten und ihre Biederkeit, Unabhängigkeit und Einſicht ſind uns Bürge, daß ſie die für uns paſſenden 
Männer ſind. 

Die Treue zu unſerem Kaiſer und König, die Liebe zu unſerem großen und herrlichen deutſchen 
und preußiſchen Vaterlande, die vollkommene Vertrautheit mit den Bedürfniſſen des Erwerbslebens, im be⸗ 
ſonderen in unſerer Provinz, werden dieſen Männern die alleinige Richtſchnur für ihr Verhalten ſein. 

Nur in der Anerkennung ihrer Mitbürger werden ſie den Lohn für ihre Thätigkeit erblicken. 

Einig ſowohl in der Sache als auch über die zu wählenden Männer ſind wir mit einem ſehr großen 
Theil der Mitbürger des Stuhmer Kreiſes, welcher mit unſerem Kreiſe zu einem gemeinſamen Wahlbezirk 
vereinigt iſt. Wenn Jeder an den Wahltagen auf ſeinem Platze iſt und auch beſonders vorher Anhänger 
für unſere Kandidaten wirbt, ſo kann uns der Sieg nicht fehlen. 

So ſei denn unſere Parole für den bevorſtehenden Wahlkampf: 

„Treue zu unſerem Kaiſer und König, Liebe zum deutſchen und preußiſchen Vaterlande, 
vorurtheilsfreie und unabhängige Würdigung des bürgerlichen Erwerbslebens im beſonderen in 
unſerer Provinz.“ 

Herr Major a. D. von Dieskan wird an folgenden Tagen und nachgenannten Orten ſich den 
Wählern des Wahlkreiſes Marienwerder vorſtellen und werden dieſelben zu recht zahlreicher Be⸗ 
theiligung eingeladen: 

Sonnabend, den 12. November, Abends 6 Uhr, in Gr. Krebs. 

Sonntag, den 13. November, Abends 6 Uhr, in Marienwerder. 

Montag, den 14. November, Abends 6 Uhr, in Garnſee im Oſchinski'ſchen Hotel! 

Dienstag, den 14. November, Abends 6 Uhr, in Gr. Nebrau. 

Mittwoch, den 16. November, Abends 6 Uhr, in Mewe, Bielefeldt's Hotel. 

Die Verſammlungslokale in Gr. Krebs, Marienwerder und Gr. Nebrau werden noch 
ſpäter bekannt gemacht werden. 
gez. Cle ve, Rittergutsbeſitzer, Littſchen. Diener, Admin iſtrator, Gr. Tromnau. Hanno, Nittergutsbeſitzer, Brandau. 
Herrmann, Gutsbeſitzer, Liebenthal. Liebe, Kaufmann, Wandau. Manthey, Beſitzer, Wandau. v. Putt- 
kamer, Rittergutsbeſitzer, Germen. v. Richter. Gutspächter, Gr. Roſa nen. v. Rosenberg, Gutspächler, Hoch⸗ 
zehren. Zielke, Oberinſpektor, Neudörfchen. Wiechert, Poſthalter, Marienwerder. Borris, Rittergutsbeſitzer, 
Kl. Rofainen. Cornelsen, Gemeindevorſteher, Gr. Krebs. Gerke, Gemeindevorſteher, Ottotſchen. Knopf, 
Lehrer, Mahren. Hinz, Gemeindevorſteher, Bauthen. Haberland. Gemeindevorſteher, Gilwe B. Jochim, 
Rittergutsbeſitzer, Bialten. Zimbehl, Brennermeiſter, Ma ienwerder. II. Ehms, Beſitzer, Schloß Mareeſe. Baron 
v. Buddenbrock, Majoratspächter, Ki. Oitlau. Prange, Gemeindevorſteher, Niederzehren. 

Gemeindevorſteber, Gilwe A. Sorge. Zimmerpolier, Wandau. 
. * 
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Den geehrten Herrſchakte ı G Den: „ Hu: 
gen an 22 Ben ae Se eye 8 Eransnuiffong: 
Hauſe Ob H m ; 34 (1960) N und 
DSberthornerſtra 2 3 
5 ? 5 1 Se Dampfpingfeile 
ein Bier⸗Verlags⸗Geſchäft K T bn 


A. P. Muscate, Dirfdau 


Maſchinen⸗ Fabrik. 


N 
eröffnet habe. N 
Billigſte Bezugsquelle für alle Arten Biere. Befonderer 
Beachtung empfehle ich Kunterſteiner Lagerbier in 4, Liter 8 
an a a 10 Ar 33 Flaſchen ie: 15 f 5 N 

ch bitte, mich recht häufig mit Aufträgen zu beehren, für deren 9 Di 5 2 
prompteße und beſte Ausführung ich jeder Zeit bemüht fein werde. N pfichteipiein Neu fahrwaffer belegen 


Mein neues Unternehmen einem l Wohlwollen em⸗ f Spiritus⸗Baſſius 


pfehlend, zeichne Hochachtungsvo 
zur Lagerung von Spiritus und gewährt 


C. Berg, Oberthornerſtraße 3. entſprechenden Lombard:Borfchuf. 


Trausportfäſſer können entliehen 
. LE LE LE LE DE LE LG LED erde; Spedition wird übernommen. 
Nur Gewinne, keine Nieten. 


Danzig. im November 1892. 
Barletta 100 Francs-Loose. 


Gr. Gerbergaſſe 6. 
aupttreffer ſteigend bis 


Lagerhof⸗Verwaltung 
ftcs. 2,000,000 1,000,000 500,000 zc. ohne Abzug. 


der Mitteldeutſchen Kreditbank. 
Jedes Leos muß mindeſtens mit Fres. 100 = ME. SO gezogen wer⸗ 


den und kann mehrmals gewinnen. Nieten exiſtiren nicht, jährlich 8 j | ) 


4 Ziehungen. auch hochgradige, ſelbſt wenn bereits 


ächſt i 0. vember a. e. gezapft, heilt ſchmerz⸗ u. gefahrlos 
a ee ee re mein altbewährtes, unſchädl. Mittel. 


oder auf Wunſch 11 Monatsraten a Mk. 6,—- Näheres gegen 10 Pfennig Marke. 
Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer. Hans Weber in Stettin. 


Heinrich Kron, Bankgeſchäft, Berlin C., Alexanderſtraße 54. ® 
Piano- 


Lifte nach jed. Zhg. Proſv. gr. 
Feinſtes doppelt gedarrtes 

Niederlage in Alleuſtein, Bahnhoſſtr. 12. 
Kreuzſaitige Concert: u. Salon⸗ 


Stader Butterſalz Pianos, hochedel im Ton, empfiehlt 


à Mark 9,50 pro Centner in Säcken, empfehlen (1505) zu den ſolideſten Preiſen einer gütigen 


Gyssling, Ebhardi & Co., Königsberg i. Pr. Seh 65200 
e eee & Brendel, 


Sehr ſchöne Zwiebeln 


mittelſtark, der Ctr. 7 Mark 50 Pfg., 
verſendet gegen Nachnahme (1683) 


Moritz Kaliski, Thorn. 


Ba en-Baden und Frankfurt a. M. 


, ‚MESSMER' 
Hees 


Der beliebteste u. verbreitetste, in höchsten 
Kıeisen eingeführt. (Taiserl. Kgl. Hof.) 
Probepackete 60 Pf, u. 80 Pf, bei 
Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 


Schöne Zwiebeln 


u 
d ben bei J. Fiſch, denz, 
Eee 4, h 


DPD ——— ——— 


Rester - 1 
Roben 


direkt ab Fabrik in meter: 8 
breitem, plattem „Foulé- E58 
Cheviot“, reine Wolle, 
in marine, brann, bordeau, & 
rotb, blaugrau und grün. = 
Es Robe 6 Meter für 8 Mk. 
50 Pf. 8 
2 A. Wronkow, Berlin, 
Oranienſtraße 162, » 

zwiſchen Moritz⸗ u Dranienplag. BE 
Vierſand gegen Nachnahme. 

Muſter franko. 


grob und fein geſchnitten, Pfd. 80 Pf., 


prima gesund, pro Centner 
Mk. 18,00, Probepostbeutel 10 


® 
5 
5 Pfund Mk. 2,00, offerirt 
® 
® 
E 


B. Krzywinski. 
9098988996899888298205888 
Eiſerne 


Militairbettſtellen 


billig abzugeben. 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Hamburger Kaffee @ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend ⸗ 
verſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. d. Pfd. 
in Vote von 9 Pfd. an zollfrei. 
erd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Gustav Brand. 


Libutzki, aus je 4 Zimmern, Küche u. 


Weiſtbier, Braunbier "an 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 


Jafolge der Polizei-Bekanntmachung 
offerire (2193) 


Hausnummern 


Ceifen, emaillirt, weiß auf blauem Grunde). 
wie ſelbe hier ſchon mehrfach geliefer 


Für 50 Pfennig 


5½ Pfd. Roggenbrod 


gut gebacken bei R. Engel. 
Für 50 Pfennig 

gut ausgebackenes Roggenbrod ſtarl 

5½ Pfund ſchwer, bei 


Alb. Reschke, Blumenſtraße, 
Daſelbſt ſind Holzkohlen zu haben. 


2 lo | 
at 
Feinſte Infelbutter 
p. Pfd. 1,10 Mk., iſt täglich friſch zu 
haben in der Ceutrifugen-⸗ Meierei 
Brattwin. Um feſte Kundſchaft bittet 
A. Dietziker, Meiereibeſitzer, 
Brattwin bei Graudenz. 
Beſtellungen nimmt auch Herr Kauf⸗ 
mann Reich, Grandenz, Ober⸗ 
thornerſtraße 8, entgegen. (2189) 


Ein faſt need franzöſiſches 


illard 


ein Mal darauf geſpielt, Anfaufspreig 
1000 Mark, ſoll preismäßig mit vollem 
Zubehör verkauft werden. Auskunft er⸗ 
theilt RevierförſterMärtens, Andreas 
bof bei Sartowitz. (2055) 


Der 


Heugſt Ajax 


ſtarker Arbeitsſchlag, deckt geſunde Stuten 
zum Preiſe von zehn Mark und einer 
(2022) 


Mark an den Stall. 
Gr. Plochoczin. 
Die Gutsverwaltuno. 


a Vermielhungen u. 
Sa Pensionsanzeigen. wies 


2 helle Kellerwohnungen, beſteh. 
Zubehör, 
Fenſterhöhe 1 m über Straßenniveau, 
ſind in meinem Hauſe Grabenſtr. Nr 6 
vom 1. Januar 1893 zu vermiethen. 
Gust. Oscar Laue. 


Eine kleine Wohnung 
Stube, Kabinet und Küche von ſogleich 
zu vermiethen Blumenſtr. 22. 

Kaſernenſtraße 19, 1 Treppe, ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Möblirte Wohnung 
nebſt Burſchengelaß für 1—2 Herren 
ſofort zu vermiefhen Oberbergſtr. 21. 


Gute Broditelle, 


Die von mir innehabenden Laden⸗ 
lokalitäten in Culm am Markt im Haufe 
des Hotel zum ſchwarzen Adler, worin 
ſeit über 50 J ein Manuſakturwaaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, und welche ſich zu jeder anderen 
Branche eignen, ſind wegzugshalber 
ſofort zu vermiethen und am 1. Januar 
93 zu beziehen. J. Herzberg, Culm. 


Zwei Läden 


in Thorn 
im erſten Obergeſchoß, Breiteſtraße 46, 
allerbeſte Geſchaͤftsgegend, zu Putz und 
Damenkonfektionsgeſchäften pp. vorzüg⸗ 
lich geeignet, ſofort zu vermiethen. 
.So ppart, Thorn. 
finden zur Niederkunfl 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
etz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


9 


Heirathsgeſuch. 

Ein anerkannt tücht. Landwirth, ev.; 
in d. beſt. J., Verwalt. gr. Begüt., ſucht 
Bekanntſch. von Damen mit Vermögen 
oder Beſitz. Ernſtgem. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2214 durch die Exped; 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Heirathsgeſuch. 

Ein intel. und ſirebſ. Landw., 36 J. 
alt, evang., ehrenh. Charakt., mit 9000 
Mk. Verm. — wovon d. größte Theil 
erſpart —, dem e. i. ſ. Beruf gänzlich 
an geeign. Damenbekanntſch. mangelt, 
ſucht, behufs Gründe. eines glücklichen 
Familienheims, eine paſſ. Lebensgefährt. 
Damen, wirthſchaftl. u. von tadelloſem 
Nuf, die a. d. ehrenh. Geſuch eingehen 
wollen, werd. gebeten, gefl. Offert. ver⸗ 
trauensvoll unt. Nr. 2212 an d. Exped. 
des Gef. zur Weiterbeförd. einzuſenden. 

Discretion Ehrenſache. 


Arztgeſuch! 


Ju Jaſtro w, deutſch, Bahnſtadt, 
Weſlpe, mit 5500 Einw. u. groß. Ung: 
iſt ein Arzt zum Staats dienſt einberufen. 
Die Stelle iſt durch einen prom. Arzt 
evang. Konf. ſofort zu beſetzen. Fixum 
u. Wohn. vorhanden. Meld. an die 
Apotheke daſelbſt. 


Heute 2 Blätter. 


3¹ 
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No. 263. 


Unter ſchwerem Verdacht. 
9. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb. 


Der unangenehme Störenfried war jetzt fort, aber das 
kleine Feſt war einmal geſtört und die sonflige heitere und 
ungezwungene Stimmung wollte ſich nicht wieder einſtellen. 
Beſonders Joſephine, deren blaſſem Autlitze man die noch 
immer vorhandene Aufregung über den Vorfall deutlich auſah, 
ſprach kein Wort, auch der Aſſeſſor fühlte ſich recht gedrückt 
und unbehaglich, und ſo brach er denn weit früher als ge— 
wöhnlich auf. 

Den Förſter, der ihn begleiten wollte, bat er dringend, 
ihn allein gehen zu laſſen, da es ja noch heller Tag ſei, dann 
drückte er allen der Reihe nach die Hand und befand ſich 
gleich darauf im Freien. 

Er hatte erſt eine ganz kurze Strecke zurückgelegt, als er 
eilige Schritte hinter ſich hörte und ſich umwendend, erblickte 
er Joſephine, die ihn offenbar zu ſprechen wünſchte. Als ſie 
ihm jetzt aber gegenüber ſtand, da ſenkte ſie die Augen zu 
Boden und wußte vor Verwirrung und Aufregung anfangs 
kein Wort hervorzubringen. 

„Ich mußte noch einmal mit Ihnen reden, Herr Aſſeſſor,“ 
prach ſie endlich mit unſicherer Stimme, „wegen des Streites, 
den Sie mit dem Herrn Doktor hatten. Die Schmähungen 
desſelben hätte ich ja geduldig hingenommen, aber der Ge— 
danke, daß es am Ende zu einem Duell zwiſchen Ihnen 
kommen köunte, peinigt mich ſurchtbar, und ich möchte Sie 
Inftändig bitten, ſuchen Sie doch ein ſo ſchreckliches Ereigniß 
um jeden Preis zu vermeiden; ein armes, unbedeutendes 
Mädchen wie ich iſt es gewiß nicht werth, daß ſeinetwegen 
am Eude ein ſchweres Unglück herbeigeführt wird.“ 

„Sie äugſtigen ſich unnöthiger Weiſe, verehrtes Fräulein,“ 
erwiderte er eigenthümlich bewegt durch dieſe Theilnahme von 
ihrer Seite. „Noch iſt das Duell ja nicht feſt beſchloſſen, 
wenn es aber wirklich dazu kommen ſollte, fo würde ich dass 
ſelbe mit Freuden beſtehen, um eine Ihnen zugefügte Beleidi— 
gung zu ſühnen. Nachdem Sie mir bis dahin ſtets ein ſo 
herzliches Zutrauen entgegengebracht haben, müſſen Sie mir 
ſchon erlauben, daß ich in Erwiderung desſelben als der Vers 
theidiger Ihrer verletzten Würde auftrete.“ 

„O Gott, was ſoll das werden!“ flehte fie händeringend. 
„Eutweder tödten Sie Ihren Freund und daun laden Sie 
die eutſetzlichſte Schuld auf ſich, die es geben kann, oder er 
bringt Sie um's Leben und dann — dann fällt der Fluch 
dieſer That auf mich zurück.“ 

Der Aſſeſſor erfaßte ihre beiden Hände und drückte ſie 
herzlich. „Mein verehrtes Fräulein,“ ſprach er, „um Ihr er— 
regtes Gemüth einigermaßen zu beruhigen, verſpreche ich 
Ihnen hiermit feierlichſt, ſoweit meine Ehre dies zuläßt, 
Alles aufzubieten, damit das Duell vermieden werde. 
Sollte dasſelbe aber trotzdem ſtattfinden, fo würden Sie in 


keinem Falle Urſache haben, ſich wegen des Aus— 
ganges zu ängſtigen oder ſich überhaupt irgendwelche 
Schuld an dem Ereigniſſe beizumeſſen. Höchſtens würde 


ich zu einem beklagenswerthen Menſchen werden, wenn 
ich das Unglück haben ſollte, meinen Gegner niederzuſtrecken; 
denn auch ich begreife es ſehr wohl, daß die Erinnerung 
hieran in fürchterlicher Weiſe mein Gewiſſen belaſten müßte. 
Falle ich dagegen, was iſt alsdann verloren? Ein leicht zu 
erſetzender Menſch wird alsdann weniger auf der Welt ſein, 
ein Mann, der keine Verwandten und keine Freunde hat und 
welchem Niemand eine Thräne nachweinen wird.“ 

„O, ſagen Sie das nicht!“ rief ſie lebhaft aus, um ihm 
gleich darauf ihre Häude zu entziehen und unter allen An— 
zeichen der größten Verwirrung fortzufahren: „Ich verlaſſe 
mich alſo auf Ihr Verſprechen, dem Zweikampfe nach Mög— 
lichkeit aus dem Wege zu gehen und ich will mich zu be— 
ruhigen ſuchen in der Hoffnung, daß Ihnen dies auch gelingen 
werde.“ 

„Und darf ich mir erlauben, zu Ihnen zu kommen, um 
Ihnen perſönlich von dem Verlaufe der Angelegenheit Mit— 
theilung zu machen?“ 

„Damit würden Sie mir ſelbſtverſtändlich eine große 
Freude bereiten. Nun aber leben Sie wohl, Herr Aſſeſſor, 
ich bin ſchon zu lange von Hauſe fortgeblieben.“ 

Sie wandte das mit ciner leichten Röthe überzogene Antlitz 
von ihm ab und eilte mit leichten, graziöſen Schritten dem 
Förſterhauſe zu. Erſt als ihre herrliche Geſtalt feinen Blicken 
entſchwunden war, wandte auch der Aſſeſſor ſich mit einem 
leiſen Seuſzer zum Gehen. 

Leidenſchaftliche, verworrene Gedanken durchkreuzten fein 
Hirn. All' ſein Denken, ſein geſammtes Intereſſe richtete 
ſich in dieſem Augenblicke auf das ſchöne Mädchen, welches 
er, wie er jetzt mit voller Deutlichkeit empfand, mit ganzer 
Seele und mit einer ſolchen Innigkeit liebte, daß es ihm 
unmöglich war, freiwillig auf ſeinen Beſitz zu verzichten. 
Die beſorgten Bemühungen Joſephinens, den Zweikampf zu 
verhüten, ihr holdes Erröthen beim Abſchiede hatten ihn uns 
ſäglich beglückt und gleichzeitig jenes Geſühl der Liebe in 
ihm zum Bewußtſein gebracht. 

Aber durfte er in ſeiner Stellung ernſtlich um ein Weib 
ſich bewerben, deſſen Familie Niemand kannte, welches ſogar 
— wenn auch unſchuldig — bereits einmal ſich in Unter- 
Würde er ſich nicht durch eine 
ſolche Heirath in den Augen ſeiner Kollegen auf's ſchwerſte 


-fonipromittiren und würde es ihm nicht ganz unmöglich fein, 


ſich an der Seite einer ſolchen Frau noch fernerhin in den— 
jenigen Kreiſen zu zeigen, in denen er bis dahin zuweilen 
verkehrt hatte? Würde nicht Joſephine noch härter als er 
unter ſolchen Verhältniſſen zu leiden haben? 

„Und doch kaun ich nicht mehr zurück“, mur⸗ 
melte er mit finſterer Entſchloſſenheit vor ſich hin. 
„Ohne Joſephine iſt für mich das Leben ſchaal 
und werthlos, während es mir bis dahin im allge— 
meinen ziemlich gleichgültig war, wie und was andere Leute 
von mir dachten; meine Wahl kann daher nicht zweifelhaft 
ſein. Sie will ich mir erringen, koſte es, was es wolle.“ 


* 
1 * 


Am andern Morgen erhielt der Aſſeſſor einen Brief, der, 
wie er ſofort erkannte, von der Hand Nordings geſchrieben 
war. Geſpannt erbrach er deuſelben und las darin Folgendes: 

Mein lieber, alter Jugendfreund! 

Mag Dich dieſe unerwartete Anrede auch noch ſo ſehr in 

Erſtaunen ſetzen, ſo hoffe ich doch, daß dieſes Erſtaunen und 


Du weißt, daß es mir am perſönlichem Muthe gewiß nicht 
mangelt, wie ich denn ſchon Häufig genug Proben desſelben 
abgelegt zu haben vermeine, und daher wirſt Du mir auch 
wohl Glauben ſchenken, wenn ich Dir hiermit verſichere, daß 
ich niemals und unter keinen Umſtänden mich einem Andern 
gegenüber zu einem Schritte wie dem gegenwärtigen würde 
verſtanden haben, der in nichts anderem als in einer feier 
lichen Abbitte wegen meines geſtrigen Benehmens beſteht. 
So gut es mir möglich iſt, werde ich Dir dasſelbe verſtändlich 
zu machen ſuchen. 

Als ich das Fräulein erblickte, war ich entzückt, ja förm⸗ 
lich berauſcht von ihrer Erſcheinung, es regte ſich ſogar der 
Gedanke in mir, ein ſolches Geſchöpf ſei es werth, daß man 
es allein ſeiner ſelbſt willen begehre, ohne Rückſicht auf ſeine 
untergeordnete Stellung und ſein mangelndes Vermögen. Ich 
fing an, ihr in meiner Weiſe, mit der ich bis dahin bei dem 
ſchönen Geſchlechte ſtets ſo große Erfolge erzielte, den Hof 
zu machen und meine Worte wurden immer ausgelaſſener, je 
mehr ich ihre völlige Gleichgiltigkeit mir gegenüber bemerkte. 
Wie ein Taumel kam es über mich, ich wollte fie zwingen, 
mir wenigſtens einiges Jutereſſe zuzuwenden, und in dieſem 
Taumel, erhitzt durch den Wein und auf's äußerſte gereizt 
durch ihre kalte abweiſende Ruhe, beging ich daun jene, mir 
heute ganz unbegreifliche Taktloſigkeit, wegen der ich ſowohl 
Dich wie das Fräulein in aller Form um Verzeihung bitte. 

Ausdrücklich nenne ich Euch Beide, weil ich herausgefunden 
habe, daß Ihr Euch innerlich bereits näher ſteht, als Du in 
Deiner kurzſichtigen Schüchternheit es bis dahin auch nur zu 
ahnen vermochteſt. Ich wülnſche Dir aufrichtig Glück zu 
Deiner Wahl, wenn ich auch die unansbleibliche Folge der— 
ſelben, Dein Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte nämlich, nur 
beklagen kann. 

Jetzt habe ich Dir meine geheimſten Gedanken enthüllt 
und in aller Form „pater peccavi? zu Dir gejagt; ſollteſt 
Du aber trotzdem auf eine Genugthunng mit der Waffe be— 
ſtehen, ſo werde ich mich Dir ſofort ſtellen. Du wirſt als— 
dann mit größter Seelenruhe Deinen Groll gegen mich be— 
friedigen lönnen, denn ich werde mich unter keinen Umſtänden 
dazu verſtehen, wegen eines Vorfalles, bei dem alle Schuld 
allein auf mich fällt, anf den treueſten Freund meiner Jugend 
und meines ſpäteren Lebens zu ſchießen. 

In unverändert freundlicher Geſinnung 
Dein 
Eruft Nording. 

Zweimal las Rühle dieſes Schreiben aufmerkſam durch 
und dann faltete er es zuſammen und verſchloß es in ſeinen 
Schrank. 

„Im Grunde genommen iſt er doch ein herzeusguter Junge,“ 
ſprach er erleichtert vor ſich hin. „Ich bin froh, daß die 
Geſchichte auf dieſe Weiſe erledigt iſt und ich werde ihm heute 
noch ſchreiben, daß ich auch meine beleidigenden Worte zurück— 
nehme. Und wenn es wahr wäre, was er, dieſer gründliche 
Kenner und ſcharſſichtige Beurtheiler des weiblichen Charak- 
ters, von der Geſinnung Joſephinens mir gegenüber jagt? 
Ich muß mir in dieſer Hinſicht ſobald wie möglich Gewißheit 
verſchaffen, entweder wird ſie mein, oder ich will ſie zu ver— 
geſſen ſuchen, ehe es hierzu zu ſpät iſt.“ Fort. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. November. 


J Danzig, 7. November. Der von Schiffer fo viel ges 
ſchmähte Sand in der Weichſel wird gegenwärtig zu Bauten 
in großen Maſſeu begehrt und ſoll auch zur Zuſchüttung der 
Feſtungsgräben verwendet werden. Auch für Neufahrwaſſer und 
Weichſelmünde beſtellen Unternehmer für nächſtes Jahr gewaltige 
Sandmaſſen. Es werden daher mehrere Bagger an verſchiedenen 
Stellen der verſandeten Unterweichſel beichäftigt. werden. — 
Eine unangenehme Erfahrung machte heute der jugendliche Hand— 
lungsgehilſe R. von hier. Er ſtieg eines Tages mit brennender 
Zigarre in ein Damen-Koupee und benahm ſich dort gegen zwei 
anftändige Frauen derartig, daß er vom Schaffner in die Männer: 
Abtheilung gewieſen werden mußte. Dieſe iſt von der Damen— 
Abtheilung nur durch eine Holzwand getrennt, die Frauen konnten 
daher jedes Wort, das dort geſprochen, vernehmen. R. fing nun 
zu ſchimpfen an und gebrauchte gegen die Frauen die gemeinſten 
Ausdrücke. Es wurde Strafantrag wegen Beleidigung gegen ihn 
geſtellt, und der Gerichtshof verurtheilte den „heldenhaften“ Ellen⸗ 
reiter zu 100 Mk. Geldſtraſe. — Ju voriger Woche find auf 
dem Legethor⸗Bahnhofe 792 Waggons Getreide eingetroffen. 


Aus Oſtpreußen, 6. November. Aus der Schätzung der 
durchſchnittlichen Ernteerträge im Bezirk des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins geht hervor, daß in dieſem 
Jahre die Ernte von Roggen, Gerſte, Erbſen, Wicken, Kartoffel, 
ſowie von Raps und Rübſen die Erute des Vorjahres zum Theil 
in erheblichem Maße übertrifft, während die übrigen Früchte im 
Ertrage hinter der vorjährigen Ernte zurückbleiben. Verglichen 
mit den Durchſchnittszahlen einer Mittelernte ergiebt ſich, daß 
Hopfen nur 59 pCt, Buchweizen 77 pCt., Wieſenheu 88 pCt. 
Hafer und Kleeheu 96 pCt. einer Mittelernte ergeben, während 
alle übrigen Früchte eine Mittelernte dagegen übertreffen, und 
zwar Kartoffeln um 19, Roggen um 17, Erdſen um 11, Weizen 
um 7, Lupinen und Wicken um 6, Raps und Rübſen um 5, und 
Bohnen und Gerſte um 1 pCt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 6. November. Auf der 
projektirten Eiſenbahn Marienburg-Hohenſtein wird jetzt 
an der Theilſtrecke Marienburg ⸗Oſterode eifrig gearbeitet. An 
der Theilſtrecke Oſterode -Hohenſtein iſt noch kein Spatenſtich 
gethan. Zwar iſt ſchon vor mehreren Jahren mit den Vor⸗ 
arbeiten begonnen, auch ſind bereits mehrere Linien abgeſteckt 
worden, jetzt aber ſoll erſt mit dem Grunderwerb begonnen 
werden; doch ſtellen die Grundbeſitzer ſo hohe Forderungen, die 
mit dem wirklichen Werth des Landes in keinem Verhältniß ſtehen, 
daß der Grunderwerb nur langſam von ſtatten geht. In dieſen 
Tagen erfolgt die Abſchätzung für die ganze Linie, um dem Eiſen— 
bahnminiſter das nöthige Material zu perſchaffen. Die Bahn 
wird, dem letzten Projekte nach, von Oſterode über Kraplau, 
Geyerswalde und Mühlen nach Hohenſtein führen. Im Sommer 
dieſes Jahres ſandten die Intkereſſenten in der Gilgenburger 
Gegend, darunter alle Gutsbeſitzer, auf Veranlaſſung des Land- 
tagsabgeordneten Rhode⸗Horſt eine Petition an den Miniſter ab, 
in welcher gebeten wurde, die neue Bahnſtrecke möglichſtt nahe an 
Gilgenburg zu legen oder dieſe Stadt ſelbſt zur Station zu er⸗ 
heben. Der Herr Abgeordnete ließ durchblicken, daß die Pläne 
des Miniſters etwa in derſelben Weiſe lauten, doch iſt bis jetzt 
noch keine Antwort erfolgt. 


9. November 1892. 
E. Ans 2 Jie 


Littauen, 6. November. Infolge der vielen Bau⸗ 
mängel hat ſich die oſtpreußiſche Landfeuerſozſetät in den letzten 
Jahren veranlaßt geſehen, wiederholt Herabſetzungen der Der: 
ſicherungsſummen vorzunehmen. Da auch die meiften bäuerlichen 
Beſitzer wegen der hohen Prämienſätze für Holagebäude mit dem 
Juventar und Einſchnitt unverſichert ſind, ſo haben ſich unter 
dieſen Beſitzern Vereinigungen, „Kolonien“ genannt, gebildet, die 
den Zweck haben, ſich bei Brandſchäden gegenſeitig zu unterſtützen. 
Die zu leiſtenden Beihilfen beſtehen größtentheils aus Hand» und 
Spanndienſten bei den Bauten ſowie aus der Gewährung von 
Getreide, Futter u. ſ. w. Dieſe Vereinigungen haben ſchnell Bere 
breitung gefunden. \ N 

Inowrazlaw, 6. November. Die Zuckerfabrik Kujawien 
hat im vergangenen Betriebsjahr einen Reingewinn von 221 806 
Murk erzielt 
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Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz. 
(Schluß.) 

In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, die neuen Satzungen 
drucken zu laſſen und mit Einladungsſchreiben zum Beitritt zu 
verſchicken. e 

Der Vorſitzende theilte darauf mit, daß die Geſellſchaft zum 
150jährigen Stiftungsfeſt der Naturforſchenden Geſellſchaft in 
Danzig eingeladen worden iſt und legte die von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft herausgegebene Feſtſchrift vor. r 

Der Konfervator Herr Florkowski legte die der Geſellſchaft 
geſchenkten Gegenſtände vor und berichtete über ein in den letzten 
Tagen in Sallno beim Pflügen mit dem Dampfpflug aufgedecktes, 
durch den Pflug aber leider ſammt dem Inhalt zerſtörtes Stein⸗ 
kiſtengrab, welches 5 Urnen enthielt; es wurden in dem Grabe 
außerdem nur zwei Stücke von Bronceringen gefunden. Herr 
Oſtmann hat in der Nähe auch einen Mahlſtein gefunden. Herr 
Direktor Dr. Anger ſchlug vor, im Muſeum ein vollſtändiges 
Kiſtengrab aufzustellen, wie man dies in anderen Muſeen 
gethan hat. a . 

Sodann erſtattete Herr Dr. Broſig Bericht über einen 
Beſuch des großen Pfahlbaues in dem 600 Morgen großen 
Lonkorreker See. Dieſer an der Oſtſeite des Sees errichtete 
Pfahlb eau, der jetzt noch in 30—40 Reihen gegen 1200 Pfähle 
enthält (viele hundert Pfähle ſind ſchon früher herausgenommen) 
nimmt einen Flächenraum von etwa 1 Morgen ein; die Pfähle ſtehen 
bis 4 Meter tief im Waſſer und ſind mit Metall bearbeitet. Sein 
Alter iſt nicht zu beurtheilen, zumal Funde nicht gemacht ſind. Nach 
einer Sage hat ein polniſcher Staroſt ſich in Folge einer mit 
einem Engländer abgeſchloſſenen Wette, er wolle direkt aus ſeinem 
Hauſe zu Waſſer nach England fahren, auf dem See ein Waſſer⸗ 
ſchloß gebaut und auch einen Kanal gegraben. Dieſer Kanal iſt, 
wenn auch jetzt faſt trocken, noch vorhanden. Dieſe Sage klingt 
ſehr unwahrſcheinlich. Vermuthlich iſt der Pfahlbau in alter 
Zeit als Zufluchtsſtätte im Kriege angelegt. Dafür ſpricht auch 
der Umſtand, daß in der Nähe eine Stelle iſt, die „wielle grub“, 
großes Grab, genannt wird, und wo Herr Dr. Auger Bronce⸗ 
ſtücke und Urnenſcherben gefunden hat. Eigenthümlich ſind dem 
Pfahlbau an beiden Seiten je drei dreieckige Vorſprünge. Der⸗ 
ſelbe Pfahlbau iſt ſchon im Jahre 1873 von Töppen unterſucht 
und beſchrieben worden, auch damals wurden Funde nicht gemacht. 
Im Auſchluß daran theilte Herr Dr. Broſig mit, daß in Lonkorrek 
ein Keller mit drei gewölbten Stockwerken übereinander und mit 
Luftzügen zur Ventilation, ferner daß dort Ordensziegel gefunden 
worden find, woraus zu vermuthen iſt, daß in Lonkorrek einſt 
ein Ordensſchloß geſtanden hat. 

In dem vorigen Bericht iſt ein Druckfehler zu berichtigen; 
der Geſellſchaft iſt von Herrn Gabriel eine Elch ſchaufel geſchenkt 
worden. 

ee 


Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 
Zu der am 3. Dezember in Danzig ſtattfindenden Ver- 
waltungsrathsſitzung des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe wurde Herr Fritz Kyſer-Graudenz als Delegirter, 
Herr Schäler als Stellvertreter gewählt. In jener Sitzung 
ſteht u. A. die nächſtjährige Diſtriktsſchau in Marienburg auf 
der Tagesordnung. Der Delegirte wurde beauftragt, ſtatt 
Marienburg Graudenz in Vorſchlag zu bringen, da im 
Marienburger Bezirke bereits eine größere Schau (Elbing) ſtatt⸗ 
gefunden hat. Es liegt ein Antrag des Vereins Neu-Bar⸗ 
koſchin für die Verwaltungsrathsſitzung vor: 
Der Centralverein wolle dahin wirken, daß aus Staats- 
bezw. den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln kleine bäuer⸗ 
liche Mu ſterwirthſchaften eingerichtet werden, damit auch 
der kleine Landwirth ſich von den Vortheilen einer geordneten, 
richtig geführten Wirthſchaft überzeugen kann. 
Ferner beantragt der Verein Rieſenburg: i 
1. Centralverein wolle an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig 
werden, daß die Landwirthe (analog der Kaufmannſchaft für 
die Holzflößer) nicht gehalten ſein ſollen, den im Sammer 
befhäftigten ruſſiſch-polniſchen Arbeitern Verſicherungsmarken 
einzukleben. N 

2. Verwaltungsrath wolle beſchließen, die zur Hebung der Rind⸗ 
viehzucht don der Kgl. Staatsregierung aus dem 40000 
Mk. Fonds gewährten Gelder in der Weiſe zur Verwendung 
zu bringen, daß Holländer Zuchtbullen dafür angekauft und 
direkt billig zur Vertheilung kommen. 

Den Antrag des Vereins Neu-Barkoſchin und den Antrag 1 
des Vereins Rieſenburg ſoll der Delegirte des Vereins Eichen⸗ 
kranz unterſtützen, dagegen ſoll er dahin wirken, daß die von der 
Stagtsregung gewährten in dem Antrage 2 erwähnten Gelder 
zum Ankauf von Stieren und nicht von Zuchtbullen verwandt 
werden. 

Herr Kyſer hielt dann einen Vortrag über die Bekämpfung 
der Feld⸗ und Hausmäuſe durch den Bazillus des 
Mäuſetyphus. Herr K. zeigte in einem Reagensgläschen 
Reinkulturen, gezüchtet nach der Methode des Profeſſor Löffler⸗ 
Greifswald. Solche gezüchtete Bazillen werden mit einem Thee⸗ 
löffel Kochſalz und 1 Liter Waſſer gelöſt; mit dieſer Flüſſigkeit 
werden aus altbackenem Brot geſchnittene Würfel getränkt und in 
die Mauſelöcher geſteckt. Nach 8—14 Tagen werden kranke und 
todte Mäuſe gefunden; bei anderen Thieren hat ſich der Bazillus 
unſchädlich gezeigt. Es wird darauf der Entwurf eines Planes 
für die Verwendung der Staatsſubvention zur Förderung der Rind⸗ 
viehzucht und zur Prämiirung von Rindviehzuchtmaterial im Be⸗ 
zirke des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe beſchloſſen und der 
Delegirte mit Informationen verſehen. Was die Schauen anbetrifft, ſo 
iſt der Verein Eichenkranz dafür, daß es wie früher bleiben ſoll 
und 2 Jahre „Schaufreiheit“ beſteht. Kategorie 3 (Ochſen, welche 
mindeſtens 2 Jahre alt find) ſoll für die Prämiirung ganz weg⸗ 
fallen; es hat ſich nämlich, wie von mehreren Vereinsmitgliedern 
betont wurde, ein förmlicher Prämiirungsunfug mit dieſer Kategorie 
herausgebildet, wenn nur zwei Ochſen, fie. können noch ſo miſerabel 
fein, auf eine Schau kommen, wird ſicher einer prämiirt, blos um 
die für Kategorie 3 vorhandenen Prämiirungsſummen unterzu⸗ 
bringen. Es kamen dann noch mehrere amtliche Schriftſtücke über 
die Erfahrungen bei der Pſerde⸗Vormuſterung, die thatſächlich 
häufige mangelhafte Hufpflege, zur Sprache. Nachdem die alte 


Kommiſſton zur Aufſtellung des Jahresberichts wiedergewählt iſt 
und zwei neue Mitglieder aufgenommen find, werden die Bots 
bereitungen zur 25jährigen Feier der Stiftung des Vereins, welche 
am 10. Dezember im Goldenen Löwen ſtattfinden ſoll, beſprochen 
und 150 Mk. Beihilfe aus der Vereinskaſſe dazu bewilligt. x 


Verſchiedenes. 
Zum Prozeß Hugo Löwy hat die Staatsanwaltſchaft 
bereits ein ſehr umfangreiches neues Belaſtungsmaterial infolge 
friſch eingegangener Anzeigen zuſammengebracht. Es liegen noch 
neue bisher nicht in Frage gekommene Strafthaten vor. 

— [Eine Schoͤnheits konkurrenz] wird in den Tagen 
vom 8. dis 12. November in Berlin ſtattfinden. Ju den offiziellen 
Bekanntmachungen heißt es, daß nur geborene Berlinerinnen, die 
koch nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet, zugelaſſen werden. 
Nach dem Urtheil eines Komitees werden acht Preiskrönungen 
ftattfinden. 

— Wie Paul Göhre, der junge Theologe, drei Monate 


fahrung das Daſein, die Leiden und Freuden unſerer deutſchen 
Arbeiterſchaft kenuen zu lernen, ſo hat es jüngſt Paſtor Wange⸗ 

mann von Bielefeld unternommen, als reiſender Handwerks⸗ 

burſche das Rheinland, Weſtfalen und Hannover zu durchitreifen 

in der Abſicht, die Lage der „armen Reiſenden“, die Einrichtung 

und Wirkſamleit der Verpflegungsſtationen, die Thätigkeit der 

Aufſichtsbehörden gründlich zu erforſchen. In dem hannöverſchen 

Städtchen Stolzenau an der Weſer iſt dem Paſtor ein Abenteuer 

ugeſtoßen, das nach Lage der Dinge gar nicht ausbleiben konnte. 
kachdem er feine Verpflegungsmarke für die Herberge durch Holz⸗ 
palten, Straßenfegen u. |. w. gründlich abverdient, ſaß er 
ibends in der Herberge mit einem „echten“ armen Reiſenden 
beim Würfelſpiel, als plötzlich ein Gendarm eintrat und die An⸗ 
weſenden aufforderte, ihre Militärpapiere ungeſäumt vorzulegen. 
Der Herr Paſtor, der wohl im Beſitze eines falſchen Wander⸗ 
buches und einer echten Legitimation war, ein Militärpapier aber 
nicht fein eigen nannte, wurde als unſicherer Heeres⸗ 
pflichtiger ins Gefängniß abgeführt und hier blieb ihm nichts 
weiter übrig, als ſich in ſeiner Eigenſchaft als „Geiſtlicher“ auf 
der Studienreiſe zu erkennen zu geben. Daß das Erjtaunen der 
Beamten nicht gering war und daß man Herrn Wangemaun als⸗ 
bald der goldenen Freiheit zurückgab, braucht nicht weiter ver⸗ 
ſichert zu werden. 

— [Die Titelſucht.] Von Zeit zu Zeit vernimmt man 
immer hübſche Proben moderner Titelſucht, die im weiten deutſchen 
Reiche gebührend belacht, aber nie beherzigt werden. Das Höchſte 
m Erfindung und praktiſcher Anwendung von Titeln zu erreichen 
t München beſchieden geweſen, indem vor Kurzem in öffentlichen 
Blättern ein Arbeiter des Hoftheaters gelegentlich der Todesanzeige 
ſeinem Weibe den ſtolzen Titel gab: „Königliche Hoftheater⸗ 
farbenreibergehilfensgattin“ !!! Wenige Wochen iſt 
es her, daß ganz München über ein Mädchen lachte, das ſich auf 
dem Standesamte den Charakter: „Oberplakatanſchlägers⸗ 
tochter“ beilegte und dafür in den Zeitungen arg verſpottet 
wurde. 


Herbſtlied. 


Ach, wie ſo bald verhallet der Reigen, 
Wandelt ſich Frühling in Winterzeit! 
Ach, wie ſo bald in trauerndes Schweigen 
Wandelt ſich alle die Fröhlichkeit! 


Bald ſind die letzten Klänge verflogen, 
Bald iſt das letzte Grün dahin! 

Bald ſind die letzten Sänger gezogen! 
Alle ſie wollen heimwärts zieh'n! 


Ach, wie ſo bald verhallet der Reigen, 
Wandelt ſich Luſt in ſehnendes Leid! 

Ach, wie ſo bald in trauerndes Schweigen 
Wandelt ſich alle die Fröhlichkeit! 


War't ihr ein Traum, ihr Liebesgedanken, 
Süß wie der Lenz und ſchnell verweht? 
Eines, nur Eines, will nimmer wanken: 
Es iſt das Sehnen, das nimmer vergeht! 


Klingemann. 


Briefkaſten. 
W. Landsberg a. W. Nein. 

K. J. D. 1, 2) Die Koſten des Begräbniſſes ſind zus der 
bereiteſten Nachlaßmaſſe zu entnehmen, nöthigenfalls könnte das 
zum Begräbniſſe unbedingt nöthige Geld auf Kredit entnommen 
werden. 3) Wenn minderjährige oder wegen des Vatererbtheils 
noch nicht abgefundene Kinder vorhanden, iſt Theilung zu geben. 
4) Teſtament in Betreff ihres eigenen Vermögens kaun die Wittwe 
auch vor der Theilung errichten. 

VB. M. 100. Es wird in manchen Orten polizeilich ange⸗ 
ordnet, daß Gaſt⸗ oder Schankwirthe den Platz vor ihrem Haufe 
durch eine Laterne erleuchten, weil der Verkehr in ihrem Geſchäfte 
dies nothwendig macht. Dies kann ſich auf die Sonntage, an 
denen das Lokal geſchloſſen bleibt, nicht beziehen, denn eine Ver⸗ 
pflichtung zur Beleuchtung der Straße im Allgemeinen liegt den 
Gaſt⸗ oder Schankwirthen nicht ob. 

N. E. D. Die ſchriftliche Form iſt auch für die Punktation 
nöthig. Der Vertrag hat eben nur in der Schrift ſein Daſein. 
Der mündlichen Willenseinigung iſt das Klagerecht verſagt. 

O. R. K. Empfehlungen dürfen Sie im Briefkaſten nicht 
erwarten. Indeſſen möchten wir Sie doch auf die Kreisſparkaſſen 
hinweiſen, wenn Sie Ihr Geld ſicher anlegen wollen. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
9. November. Bedeckt, trübe, Regen, Nebel, naßkalt, friſche 

Winde. Strichweiſe Nordlicht. 
10. November. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, wenig 


kälter. 
11. November. Meiſt bedeckt, Nebel, feuchte Luft, milde. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 7. November. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,90 B. Deutſche Reichs ⸗Aul. 
3½% 100,10 bz. B. Preußiſche Cons. ⸗ Anl. 4% 106,90 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼0% 100,30 B. Staats⸗Anleihe 40% 
101,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½ 94,80 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3% 95,30 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3¼½0% 96,10 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½¼% 97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,50 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,50 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,50 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,75 bz. Preuß. Rentenbr. 
31½% 98,75 G. Preußiſche Prämien « Anleihe 3½% 5 
Danziger Hypetheken.⸗Pfandbr. 4% 99,50 G. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,— —. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 7. November 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—58, Kalbfleiſch 30 —65, Hammel⸗ 
fleiſch 25—52, Schweinefleiſch 50 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,35 —0,52 per Pfund, Enten 
1,05—2,00, Hühner 0,40 —1,40 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—47, Zander 50—51, Barſche 
50, Karpfen 54—80, Schleie 97, Bleie 10—29, bunte 
Fiſche 38, Aale 60--100, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 71— 108, Lachsforellen 100, 
Hechte 25—45, Zander 40—70, Barſche 12—20, Schleie —, 
Bleie 8, Plötze 14, Aale 40—70 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30-100, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,50 —2,75 Mk. pro Schock. 

Käſe, Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32—36, 
Tilſiter 50-70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,60 — 4,00 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 122-125, 
IIa 116 —120, geringere Hofbutter 106 —112, Landbutter 92-105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50—1,75, 
runde weiße⸗ 12,00 Mk. Mohrrüben pro 30 kg. 2, junge per 


— —, — 


Bund 0,10,—0,15 Pelerſil, per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi Junge: 
per Schock 0,50 —9,70, Gurken pro Schock. —— 100 9200 
Schock 1,00 — 3,00, grüne Bohnen 50 Sir. —,—, Weſßklohl per 
Schock 3,00 — 8,00, Rothkohl 4,00 10,00, Blumenkohl per Stück 
40—0,50 Mk. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 5. November 1892, 
—— Mark Mark 


Ja Kartoffelmebll 19½ —20½ J Rum⸗ Couleur 37--38 
Ia Kartoffelſtärke 19½—20½ Bier⸗Couleur. . 8 80 —37 
Ila Kartoffelſtärkle u. Mehl 17—18 Dertrin, gelb u. weiß La. 2128 
Feuchte Kartoffelſtärke } 9,8 Dertrin seounda 2 25—26 

loco und parität Berlin 9„80 Welzenſtärke (klſt.) . 34—35 
dr, Syrupfabr. notiren d 9,70 Weizenſtärke (grßſt.) . 41—42 
Fefr. Fabr. Frautfurt a. O.“ * do Haleſche u Schleſ 42—13 
Gelber Syrußp . | 8-23, Schabeſtärke Pr 30 
Cap. Eyrup 5 „ 123 ½— 24½ ſtärke (Strahlen). . 48 —49 
Cap. Export „ „ 21 5 e (Stüden) 46 -47 
Kartoffelguder cap. 2425 irfſfe 82—33 
Kartoffelzucer gelb. | 23 -24!/; 


Eteitin, 7. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco neuer 141—148, per November 149,00 
Mark, April⸗Mai 155,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 130 —133, 
per November 134,50, per April⸗Mai 140,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137 —141 Mark. 

Stettin, 7. November. Spiritusbericht. Natt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,80, per November 30,40, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 7. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 920% 14,90, Kornzucker excl, 880% Rendement 14,35, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 12,15. Ruhig. 

Poſen, 7. November, (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 14,30 —15,30, Roggen 12,40 12,90, Ger ſte 
12,50 15,30, Hafer 13,0 —14,40, Kartoffeln 3,20—3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 7. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Flau. 
Bromberg, 7. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140 —146 ME, feinſter über Notiz. — Roggen 
120 —127 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130-135 Mk., Brau⸗ 136 —140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—139 Mk. — Kocher bſen 140-160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,25. 


DDr FE TORETTEN 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ball⸗Seidenſtoffe von 75 Pfge. bis 18,65 
per Meter — ſowie ſchwarze, weiſte und farbige Seiden⸗ 
ſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18,65 per Meter — glatt, ge⸗ 
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- und zollfrei. 
Muſter umgehend. 


Jelden-Fabrik d. Henneberg, «. u. k. Hofl), Zürich. 


Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur allein 
Doering’s Seife mit der Eule, man ſehe auch, daß man 
ſie wirklich erhält oder man laſſe ſich nicht überreden, eine andere 
vom Verkäufer, auch wenn derſelbe ſie noch ſo ſehr rühmt, anzu⸗ 
nehmen. Denn nur Doering's Seife mit der Eule iſt für den 
Alltagsgebrauch die geeignetſte, beſte und der Haut zuträg⸗ 
lichſte Seife der Welt. Zu 40 Pf. käuflich in Graudenz 
bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; Hans 
Raddatz, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg, 
6. Lottermoser, Roſenberg, Weſtpreußen, Oscar Schüler 
Briefen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, Stras⸗ 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apotheke, 
Soldau, Adler - Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neumart 
Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofswerder, 


Das Bibelfeſt Hol 
h e eee _ I dam um 


svertauf Sraufenbof, 


Warne hiermit Jeden, meinen Lehr⸗ Mit der 
ling Felix Sabiecki in Arbeit zu nehmen 
. oder Obdach zu gewähren. Da derſelbe 


(2153 heimlich aus der Lehre entlaufen ift, 


Eß⸗ 


Hand verlefene, blane 


Kartoffeln 1 Gjühr. brauner Wallach 


ſteht zum Verkauf bei 
A. Jonas. Lindenſtraße 28. 


Kirche ſtatt. ei 
Predigt: Herr Divifionspfarrer 
Keller, Thorn. N 
Ale Pau des Reiches Gottes 
lich geladen. 
ie Geburt 
wurden heute hocherfreut 
Radomno, den 7. November 1892. 
F. Schramke nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Brach 


Emil Kaup 


Biſchofswerder. 
November 1892. 


Rumiau. 


Sonntag, den 13. d. Mis. findet 
in meinem Lokale ein 


Tauzlränzchen 


Militärmuſik) 
flatt, wozu ergebenſt einladet (2157) 
M. Goldstein, Rumian. 
Bekanntmachung, 

Es wird wiederholt darauf auf: 
merkſam gemacht, daß alle Familien⸗ 
hänpter, Hand: und Gaſtwirthe, 
ſowie Medizinalperſonen verpflichtet 
ſind, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Erkrankungen an Cholera oder der 
Cholera verdächtigen Erkrankungsfällen, 
von heftigen Brechdurchfällen aus unbe⸗ 
kannter Urſache ſowohl der Polizei⸗ 
Verwaltung als dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich 
oder mündlich Anzeige zu machen. 
Graudenz, den 4. November 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


\ U 9 
Auktion 

am Montag, den 14. d. M., von 

Morgens an, von todtem und leben⸗ 


dem Inventar bei (2199 
Geſchwiſter Görtz, Schön eich. 


Es hat ſich am 5. d. Mts. ein 


braunes Hengftfüllen 


mit Stern hier eingefunden. Dasſelbe 
iſt gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 
und Futterkoſten ſowie Porto von dem 
Eigenthümer abzuholen. (2150) 
Gr. Schönbrück, 
den 7. November 1892. 


Dex Gemeindevorſteher. 
8 =’ > x 2 „Mentz, * 


einer Tochter 


Petzewo. 


22. November d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 
im „Gaſthofe zum Eichenhain“ zu 
Kl. Krug ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ 
termin werden die aus dem Einſchlage 
des Winters 1891/92 noch vorhandenen 
Beſtände, nämlich! 
Eichen: 

85 Stück Laugnuutzholz, 4 rm 
Nutzholz II. Kl., 614 rm Kloben, 
130 rm Kuppel und 106 rm 


Stockholz 

Buchen: 
22 rm Kloben, 23 rm Kuppel 
II. Kl. und Irm Stockholz 


Weichholz: 
127 rm Kloben und 15 1 
Stockholz RC 

Kiefern: 


550 rm Kloben, 34 rm Kuüppel 
I., 67 im Knüppel II. KI. und 
132 rm Stockholz 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


habe ich deſſen Zurückführung beantragt. 
F. Dankwarth, Schuhmachermſtr. 
( ee) 
N Tanzunterricht in Briesen. & 
N N 
= Meldungen zum Tanzuıter: 2 

7 richt werden in Mundelius' J 
5 Hotel entgegengenommen. * 


(2017) Th. Unger, 


Ich wünſche ca. 30 000 Stück 2. bis 
3jährige gutbewurzelte (1881) 


Ellerupflänzlinge 


m zu kaufen und bitte um gefl. Offerten. 


H. Trittel, Schötzau. 


Bierkäschen 
a Schock Mk. 1,80, empfiehlt (7249) 
Hahn, Molkerei Klodtken. 


Vorzügliches Dreirad 


Krauſenhof, den 7. November 1892. aft neu, billig gegen Baar zu verkaufen. 
Der Oberförſter 
Schäfer. 


Holz⸗Auktion. Eichene Bohlen 


billig abzugeben 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſeuhandlung. 


Dienstag, den 15. November cr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthofe des Hrn. Pomplun 
— Nd. Sartowitz — ca. 1000 Rmte. 
trockene Kiefern⸗Kloben aus dem 
Einſchlage von 1891/92 der Sartowitzer 
Forſt meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. Im Belauf Miſchke 
ſtehen zum freihändigen Verkauf jeden 
Dienstag und Freitag Vormittag 
ca. 1000 Rmtr. trockene Stubben, 
pio Rmtr. 2 Mark. Käufer wollen ſich 
beim Förſter Fruhner, Miſchke, melden. 

Andreashof, den 6. Novbr, 1892. 
Die Forſtverwaltung. 
(2054) Märtens. 
Am 5. d. Mts iſt 
mir ein braunes 


Füllen 
entlaufen!!! 
. Bitte Denjenigen, bei 
dem es fich eingefunden hat, mich hiervon 
in Kenntniß zu ſetzen. 
Meyer Moses, Leſſeu. 


Diesjährige Rübenkreide 
ſowie täglichfriſche Pfundhefe empftehlt 
Fr. Bodammer, 


angtag. 1 


Wunſch, Thorn, Grabenſtraße 16. 


= 


Güuſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, IQ 
mit den ganzen Dannen, 
verſendet das Pfund mit 1,50 
unter Nachnahme 


J. Graupe, Nentrebbin. 
Gänſe⸗ “2. -Berfandts 


OS 


RT 
2,93,9,999,8,8 


eſchäft. 


S — —— 
Wohlſchmeckende Daber'ſche 


Eßkarkoffeln 


frei Graudenz Mark 1,60 pro Centner, 

ab Miete Mark 1,30 pro Ctr., offerirt 
H. Hildebrand, Buſchin 

(2019) — per Warlubien. 


find ab Hof zu 1,40 Mark, wa ggon⸗ 
weiſe ab Hardenberg zu 1,60 Mark pro 
Cir. verkäufl. in Gut Neuenburg Wpr. 


Speiſezwiebeln 
Mark 6,— pr. 50 Kilogr., 
weiße Kochbohnen 
Mark 9.— pr. 50 Kilogr., 
Sauerkohl à la Magdeburger 
Mark 3,50 pr. 50 Kilogr., 
alles Brutto bahnfrei Danzig, offerirt 


H. Spak, Danzig. 


Zwiebeln 


hat preiswerth zu verkaufen 
H. Roſenfeldt, Neunhuben 
bei Graudenz. 
Daſelbſt finden 2132 


2 jüngere Juſtleute ohne 
Scharwerker 


bei ſreier Wohnung, Koſt und hohem 
Lohn Stellung zum 1. April 1893. 

C. Ia. Cigarren Firma ſucht — 
einen . ev. ie eg 25 fette 
f. fein. Reſtaur. u. Private g. hohe 8 „ 
Sera. Mr, m. Fr an Dein, S ch W eine 
Eisler, A c. Exp; n k € — 
= 3 —— = 2 Az — = 5 verkäuflich in Blandau b. Gottersfeld. 
Dieſelben können auch in kleineren 
Poſten abgenommen werden. 


1 Schweres feltes Schwein 


verkauft L. Goertz. Kom mer au. 


55 Pölken 


verkauft Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Junge arte Puten 


zur Zucht und Maſt, das Pfund 60 
Pfg. verkäuflich in Konkken per 
Mlecewo Wpr. 


Eine gute Milchkuh und 
einige Ctr. Winter-Aepfel 


(uur feine Sorten) hat zu verkaufen 
Reinke. Nonnen⸗Kabilunken bei 
Graudenz. 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 
Rindvieh, Orfordſhiredown Schafen, 
Horkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 


Bullen, Böcke und Eber jeden Alter 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


u Sendzice bei Bi, 
chofswerder Wpr. verkauf 


X 14 Stiere u. 
6 Holländer Sterken. 


Viehverkäufe. 


Die Königliche Wirtbfehafts- Direktion 
in Ryusk bei Schönſee verkauft öffent: 
lich meiſtbietend 

Montag, den 14. November cr., 


Nachmittags 2 Uhr 


11 gusrangirte Pferde 


und 


diverſes Federvieh 


gegen ſofortige Zahlung. 
Das Rentamt. 
G. Schaedel. 


Cine Nappſtute 


5 Jahre alt, 5“ 2", edel⸗ 
gezogen, ſehr gängig und ausdauernd, 
verkauft (2100) A. Seid. 

auch 


4 zweijährige Stiere ere 


verkäuflich bei Hinz, Gr. Schönbrück. . 


(2199 


7 


Geschäfts-u.Grund- 15 
stücks- Verkäufe. 


Mein Reſtaurant 
um Materialgeſchäft paſſend, 


zu verpachten. (2213) 
chnell, Marga rabowg. 
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Brodſtelle 

für jüngere Deſtillateure. In einem 
proßen orfe, eine halbe Meile von 
Poſen, iſt ein Gaſthof mit eingerichteter 
Deſtillation mit Materia waarengeſchäft, 
Fleiſcherei und Bäckerei Vermögens ver⸗ 
hälln ſſe halber bei 3000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Robert Hoffmann, 
Poſen III, St. Lazarus. (2095) 


|Däckerei-hrundstüc 


von 3 Gebäuden, Stallungen, Wagen: 
temiſe und Obſtgarten, in beſter Lage 
von Graudenz, iſt zu verkaufen, Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2190 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


2 6 * 

Die Bäckerei 
in der Legau bei Danzig iſt zu ver⸗ 
mietbhen oder prriswerth zu verkaufen. 
Anzahlung nur gering erwünſcht. Näh. 
bi Reißnauer in Neufabrwaſſer 


E Gaſthaus. Ze 


Ein neues maſſives Gaſthaus mit 4 
Morgen Gartenland, einziges am Orte, 
Güter in der Nähe, 2 Meilen von der 
Stadt, iſt zu verkaufen. Preis 3000 Thlr. 
Anzahlung 1000 Thlr. Auskunft ertheilt 
M. Palutzki in Mirahnen b. Peſtlin 

Kr. Stuhm. 
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mit lebhafter Reſtauration in einer 
Stadt Weſtpr. iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 810000 Mk. zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 2167 au die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle für 
Manuufakturiſten! 


Das den J. Cohn'ſchen Erben in 
der Stadt Rehden Weſtpr. gehörige 


Hans 


worin ununterbrochen ſeit über fünfzig 
Jahren ein Manufaktur ⸗Waaren⸗ 
Weſchäft mit gutem Erfolg be: 
trieben wird, iſt Erbtheilungs halber 
billig bei geringer Anzahlung ſofort zu 
verkaufen und am 1. Januar 1893 zu 
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Generalbevollmächtigte Rentier S. Cohn 
in Schwetz a. W. (1834) 
Ju beſter Gegend belegenen 


* X nd 0 71 f [ 
zwei Waſſermühlen 
mit theils ganz neuen Bauten und mit 
45 reſp. 60 Morgen Acker und Wieſen 
ſtihen preiswerth zum Verkauf. Aus: 
kunft ertheilen P. Arndt oder Otto 
Erdt in Cbslin in Pommern. 

Bei der Auftheilung von 


Grunau in Rentengüter 


(an der Pr. Holländer Chauſſee, 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof Elbing), ſind noch 


zwei größere Wirihſchaften von ca. 300 
Morgen mit dazu paſſenden Gebäuden 


zu vergeben. Dalheimer, Grunau. 


Schönes Rittergut 


in Ofipr. und guter Gegend, günſtig 
gelegen, ſoll, weil Beſitzer dort 
nicht wohnen kann, ſchleunigſt billig 
für 195000 Mk. mit 40-50 000 
Mark Anzahlung verkauft werden. 
Größe 1600 Morg. fruchtbarer kräftiger 
Boden mit 350 Morg. ſchönen Wieſen. 
Großes leb. und todt. Inventar, ſehr 
reiche volle Ernte, Schöne Gebäude, 
Hypothek nur Landſchaft. Adreſſen 
von Selbſtkäufern unter Nr. 2177 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Meine 350 Mrg. große 2 Kilometer 
von der Bahn belegene (2069) 
Beſitzung SE 
iſt umſtändehalber von ſofort unter ſehr 


ünſtig Bedingungen billig zum Ver⸗ 
auf. Offert sub. R. K. Radosk 
erbeten. Agenten erwünſcht. 


Mein in Bauerdorf Gr. Kommorsk 
per Warlutien gelegenes (2066) 
N Grundſtück 
yon 180 Morgen Ackerland nebſt 18 
Mora. Wieſen, Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude nebſt todtem u. lebenden 
Javentar bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 

Franz Kuberski, Hofbeſitzer. 


7 * 
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Sehr günſtig 
iſt eine kleine Beſitzung von 45 Morg. 
fehr gutem Boden II. und III. Klaſſe, 
guten Gebäuden, unmittelbar an der 
Chauſſee gel gen (Abban), mit lebendem 
und todtem Inventar, evtl. faſt ganzer 
Ernte, äußerſt billig bei 3000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Offerten mit 
Rückporto erbittet M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Weſtpr. (1739) 


pr Ron 
Meine Parzelle 

Stewken Nr. 50 von 10 Morgen 
Acker und Wieſen, 15 Minuten von 
Thorn⸗Bahnhof 2, zum Bebauen ſehr 
gelegen, will ich verkaufen. (1830 
{ . Krüger, Beſitzer. 

Ein Beſitzersſohn, gelernter Kauf⸗ 
mann, unverheirathet, ſucht eine 


ländliche Gaſtwirthſchaft 
mit etwas Laud dabei zukaufen oder auch 


u pachten. Gefl. Offerten an 
N S. Wolferam Roſenberg Wpr. 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Das Schulgehöft 


in Seedorf bei Argenau, elwa 2½ 


Mrg., ſchöner Garten und Wieſe und 
die darauf ſich befindlichen Gebäude: 
Wohnhaus, Stallung und Scheune, ſoll 
ſofort billig verkauft werden. (2166) 
Der n 
Rahn. 


— — . 
Auf ein größeres Gut werden zur 
2. Stelle (1152 


9000 Mark 


zu 5% geſucht. 
Strasburg, den 25. Oktober 1892 
Wyczyüski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Mi. 20000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


Arbeitsmarkt für ar) 
männl. Personen. 


Eine älterer und erfahr. Landwirth. 


zum baldigen Antritt reſp. zum Frühjahr 
Stellung als 


Juſpektor 
am liebſten ſelbſtſtändig auf einem mittel⸗ 
großen Gnte der preußiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen, wo die Frau (gelernte Meierin) 
der Meierei n. Leutehausſtandvorſteht. 
C. Gaye ⸗ Kirchbarkau bei Vorde. 
Holſtein. (2091) 

Ein junger Commis 
Brauche, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per ſofort Stellung. 


werder Weſtpr. 


dauernde Stellung. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 Obermüller 


erbaute Handelsmahlmühle, 


von ſofort zu engagieren geſucht. Off 


bisherigen Thätigkeit unter Nr. 2155 


auf einer Säge: und 
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung. 


ſelligen in Graudenz erbeten.! 


Offerten unter Nr. 2221 an die 


Ein Meier 


feinſter Tafelbutter, ſowie verſch. Sorten 
Käſe, ebenſo mit 


vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf 
nur gute Zeugniſſe, von Neujahr 1893 
Stellung. Gefl. Offerten erbitte unter 
A. B. 12 poſtl. Reichenau Opr. 

‚Die Haus dienerſtelle iſt 
zum 15. d. M. zu beſetzen. 
Appolt's Hotel, Soldau. 


—— 


Ein tüchtiger 

junger Mann 
findet in einem Deſtillationsgeſchäft p. 
1. Saruar 1893 dauernde Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit 


der Auſſchrift Nr. 2135 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein junger Mann 
der feine Lehrzeit beendet, kann in mein 
Colonialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft 
vom 15. November eintreten. Gehalt 
240 Mark. Moritz Kaliski, 
2198) horn. 

Für mein Manufakturwaaren⸗, ſowie 
Materialwaaren⸗ und Ledergeſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Commis und 
einen Lehrling 


Benno Flatow, Stuhm. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft findet ein 


Commis 


von ſofort Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Data 


Roh. Boetzel. Inowrazlaw. 


40 J. alt verh., 1 Kind, 4 J. alt, ſucht 


(Chriſt), der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Gefl. Off. 
erbeten unt. A. B. poſtlag. Marien: 
(1470 

Em Kaufmann, der 10 J- e. Brauerei, 
Deſtill. u. Bierverlag felbitit. gel., ſucht 
unt. beſcheid. Anſpr. Stell. Gefl. Off. 
w. briefl. u. Nr. 2070 a. d. Exp. d. G. erb. 
Ein Forſtmann und Faſanenjäger, 
verh., 35 Jahre alt, mit ſämmtlichen 
Arbeiten eines Förſters vertraut, welcher 
in der wilden und zahmen Faſanerie 
Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Januar oder 
1. April 1893 bei einer größeren Herrſchaft 
0 1 Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2073 an die Exped. 


mit prima Neferenzen, welcher eine neu 
Leiſtung 
150 Ctr., ſelbſtſtändig leiten ſoll, wird 


mit Gehaltsanſprüchen und Angabe der 


poſtlagernd Rudezanny Ovr. erbeten. 
Junger 5 vor Kurzem 
tahlmühle feine 

Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2183 an die Expedition des Ge⸗ 


Prakt. u. theoret. gebild., energiſcher 
Zieglermeiſter, 26 J alt, w. größere 
Dampfz. u. Drainröhrenfabrik (Provinz 
Poſen), ſ. 2 J. m. b. Erf. leit., a. m. 
Handb. vertr. iſt, ſucht Stell. a. Ver⸗ 
walter od. Inſpektor ſogl. od. p. 1. Jan. 
k. J. Anſpr. mäßig. Beſte Referenzen. 
Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


verh., 35 Jahre alt, mit der Bereitung 


der Aufzucht und 
Maſtung von Rindvieh und Schweinen 


Für die erſte Stelle in meinem 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 
geſchäft en gros & en detail ſuche ich 
einen mit der Branche und der poln. 
Sprache genau vertrauten, gut empfohl. 


ülteren Commis 


zum ſofortigen Antritt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehalts anſprüche erbeten. 
Max Barczinski, Allenſtein. 


Zwei gewandte Gehilfen 
flotte Verkäufer, die der polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen, lönnen 
von fofort eintreten. Perſönliche Bor: 
ſtellung erforderlich. (2196) 
A. Riſtau, Pr. Stargard. 
Suche per ſofort für Eblonial⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
einen Gehilfen 
katholisch. Polniſche Sprache erforderlich. 
Joh. Ohneſorge, Czer sk. 
Für mein Deſtillations⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäſt ſuche per 1. Januar 
1893 einen tüchtigen 8 
jüngeren Deſtillateur 
welcher auch das Ladengeſchäft mit zu 
verſehen hat. (2134) 
Lauenburg in Pomm. 
Th. Nipkow Nachfolger, 
Joh. Zaddach. 


1 Brennerei⸗Verwalter 


findet von ſofort Stellung in Hutta 
bei Warlubien. 
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Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (2166 
E. Welke, Barbier in Konitz Wpr. 
Ein ordentlicher, in jeder Beziehung 
durchaus zuverläſſiger F (2147 

Buchbindergehilfe 

findet dauernd Stellung bei 
Wilh. Groch, Bromberg, 
Poſenerſtraß: 6. 

Ein Buchbinder 
tüchtig und ordentlich, aber nur ein 
ſolcher, findet bei hohem Lohn Stellung 
in Guſtav Wenzel's Buchdruckerei 
und Buchbinderei in Zuin (2088) 

2 Schneidemüller 
für Voll⸗ und Horizontalgatter erhalten 
dauernde Arbeit bei 
.So ppart, Thorn. 
Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Geſellen 
ſucht J. Kobs, 
Fleiſchermſtr., Culhm a. W. 


Ein Schornſteinfegergeſelle 


Beſchäftigung und 
ſofort geſucht bei 
ſteinfegermeiſter, 


hohen Lohn per 
Pohlenz, Schorn⸗ 
Willenberg Opr. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Roſengart, Tiſchlermelſter, Gr.⸗ 
Leiſtenau. (2146 

4 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

H. Babel, Tiſchlermſtr., Culmſee. 
Ein tücht. Gärtnergehilfe 

und ein Lehrling 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gärtnerei Lonk bei Neumark Wpr. 
2158) W. Fleiſcher. 


Ein ſelbſtth. verh. Gärtner 

welcher zeitweiſe Aufſeher ſein muß und 

ein brauchbarer 5 
tüchtiger Kutſcher 

mit Scharwerker finden bei hohem Lohn 

von Martini Stellung in (1969) 
Gr. Orſichau bei Schönſee. 


Ein Schuhmachergeſelle 
auf Mann⸗ u. Frauenarbeit findet bei 
gutem Lohn dauernde Stellung. 

Hermann Stützner, 

Schubmachermſtr., Strasburg Wpr. 

Suche 2 tüchtige Schuhmachergeſellen 
bei hohem Lohn und dauernder Beſchäf⸗ 
tigung für Damen und Herrenarbeit, 
ferner 1—2 Lehrlinge unt. gün ft. Beding,, 
Lehrzeit a. m. Koſt. 4 J., a. Koſt. d. Elt. 3. 
Klitſch. Schuhmacherm, Heiligenbeil. 


1 Wagenlackirer und 
1 Wagenſattler 


die ſelbſtſtändig arbeiten können, bei 
gutem Lohn für ſofort geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2200 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein Bäckergeſelle 
kann fofort eintreten bei (2201) 
Kiewitt in Schlo hau. 
Ein Schneidergeſelle 
kann ſofort zu dauernder Beſchäftigung 


eintreten. Slumski, Schneidermeiſter, 
2143) Jezewo Wor. 


Dom. Friederikenhof bei 
Schöuſee ſucht einen (1948 


lit, Schmied. 


Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wüuſcht. 
Dom. Gra bowo b. Klahrheim ſucht 


1 verheiratheten Schmied 
mit Scharwerker. 


der polniſch ſpricht, wird für dauernde 


[Bruder den Haushalt auf einer 
größeren Landwirthſchaft geführt, 
wird eine Stelle 
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Ein tüchtiger, junger Koch 
welcher mit der feinen Küche vollſtändig 
vertraut, wird für ſogleich geſucht. 
Zeugniſſe, Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und des Alters erwünſcht. 
Offerten unter J. H. Raſt's Hotel, 
Inowrazlaw. (2003) 


Uuverheiratheter Stellmacher 
der in der Wirthſchaft thätig und mit 
Führung einer Dampfdreſchmaſchine 
vertraut iſt, findet Stellung. 

Kluge, Barendt b. Dirſchau. 


Ein Stellmachergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
H. Lamprecht, Stellmachermſtr., 
Gr. Leiſtenau. 
Ein zuerläffiger, nüchterner 
Wirthſchaftsbeamter 
in geſetzten Jabren, findet zum 1. 
Januar Stellung. Anfangsgehalt 300 
Mark jährlich, neben freier Statiou 
excl. Wäſche. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Krochmann, Gutsbeſitzer, 
Schealin bei Mogilno Poſen. 
Suche zu Martini einen (2113 
Hausmann. 
A. Lehmann, Rehden. 


Zahntechnik. 
Zur Erlernung der ꝛc. ꝛc. kann ein 
Herr als Lehrling oder Volontär 
eintreten. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2203 Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern kann 
als Lehrling 
eintreten bei G. Wuttig, Uhrmacher, 
1914) Oſterode Opr. 
Für mein Wein⸗, Delikateſſeu⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
zum baldigen Antritt. (2152 
J. J. Goerdel, Bromberg. 
Einen Lehrling 
pol. u. deutſche Sprache erwünſcht, mit 
den nö higen Schulkenutniſſen. Sohn 
anſtändiger Eltern, ſucht für fein Col.“, 
Mater.⸗, Eiſenwaaren und Maſchinen⸗ 
geſchäft F. Müller, i 
Seeburg in Oſtpreußen. 
. Zu ſofort ein (1940 
junger Mann od. Mädchen 
welches die Meierei gründlich u. unent⸗ 
gel lich erlernen kann, geſucht; gute Stelle 
ſpät. zugeſichert. A. Dietziker, Meierei⸗ 
beſitzer. Brattwin bei Graudenz. 
2 ..... n 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Faür ein Fräulein, 30 Jahr alt, 
evang., kräftig und geſund, einfach 
erzogen, das mehrere Jahre ihrem 


als Wirthſchafterin 


in Stadt oder Laud geſucht. 
Gefl. Offerten sub L. H. 100 
poſtlag. Tuchel Weſtpr. (2168 
Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie, ehrlich, treu und fleißig, welches 
bereits 4 Jahre auf einem gr. Gut als 
Stütze und Stubenmädchen thätig ge⸗ 
weſen, ſucht von ſofort oder 1. Januar 
Stellung zur Vervollkommnung in 
der Wirthſch. unt. Leit. d. Hausfrau 
mit beſcheid. Anſprüch. Off. A. Meske, 
Rinkowken b. Hardenberg Wpr. 
Suche für mein (2142 
Wirthſchaftsfräulein 
welches 2 Jahre in meinem Hauſe die 
Wirthſchaſt zu meiner Zufriedenheit 
geführt, eine paſſende Stelle mit 
Familienanſchluß. 
Frau Springborn, 
Kontken per Mlecewo Weſtpr. 
Ein jung. Mädchen aus anſtänd. 
Familie, das die einfache bürgerliche 
Küche verſteht, mit der Hand⸗Centrifuge 
vertraut iſt, ſucht unt. beſcheid. Anſprüch. 
von gleich od. 1. Dezember ab Stellg. 
als Stütze der Hausfr. auf einem Gute. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2182 an die Exped. d. Gefell. erb. 
Ein anſtändiges, junges 
Mädchen 
18 Jahre alt, welches im Nähen und 
Kochen gut bewandert iſt, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Off. w. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 2075 a d. E. d. G. e. 
Wirthinnen 
Stubeumädchen, herrſch. Köchinuen 
und fänmtl. ländl. Dienſtperſonal hat 
zu vermiethen W. Gniatcezynski, 
Thorn, Seglerſtraße 25. (2215) 
Kindermädchen, Madchen für Alles 
empf. v. gleich Fr. Urſching, Langeſtr. 15. 


Zu Neujahr 1893 wird eine 
Kindergärtnerin 
2. Klaſſe zu 5 kleineren Kindern geſucht. 
Offerten unter A I poſtlag. Buch: 
holz Weftpr. (2178 


Suche per 1. Januar 1893 eine 
ſelbſiſtändige, erſte (2 
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Putzarbeiterin 
die auch zugleich als Verkäuferin thätig 
ſein kann. Offerten mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen unter M. 10 an 
Eugen Philipp in Crone an der 
Brgbe zu richten. 


Für meln Putz Geſchäft ſuche 
von ſoforteine tüchtige, zuverläſſige 


Directrice. 


Offerten mit Gehaltsauſprüchen 

erbittet (2140) 

Frau Borkowski, Johaunisburg 
Oſtpreußen. 

Ein junges Mädchen 
das Putz erlernt hat und ſich für den 
Verkauf eignet, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet per 1. Dezember Stellung⸗ 

E. Kuhnt, Strelno, 
Putz⸗, Kurz⸗ und Galanteriewaaren. 


09565568398 
Suche eine gewandte, erfahr. 
Verkäuferin 


2 für mein Kurzwaarengeſchäft & 
per 1. Januar eine ſelbſtſtändige, 
8 gut arbeitende 


2 Direetriee 2 
mein Putzgeſchäſt, auch 
Meld. nebſt Zeugniß⸗ 


für 
früher. 
abfchriften unter Nr. 2149 an 

® die Exped. des Geſelligen in 3 
Graudenz erbeten. 


SS: 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 

ſuche ein (1933 
Lehrmädchen 

welches auch Maſchinennähen verſteht. 

L. Rofenberg, Roſenberg Wpr. 

Auf einer Oberförſterei in d. Nähe 
Berlins finden junge gebildete Damen 
vom 1. Januar 93 frdl. Aufnahme 
z. Erlernung des Haushalts. Pen⸗ 
ſionspreis 600 Mk. jährl. Meldungen 
sub J. O. 9728 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin S.-W, 

Zur Pflege und Geſellſchaft für 
zwei Damen wird von fofort ein ge⸗ 
bildetes, anſpruchsloſes, älteres 

Mädchen 
aus guter Familie und von heilerem 
Temperament geſucht, dieſelbe müßte ſich 
im Haushalt nützlich machen, vorleſen 
und in Handarbeiten geübt ſein. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Ne. 2176 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per ſogleich 

ein junges Mädchen 


ai aus achtbarer Familie (moſ.) Familien⸗ 


anſchluß zugeſichert (2290) 

Ein junges, anſtändiges Mädchen 
achtbarer Eltern ſuche von ſofort für 
meine Konditorei 

als Lehrmädchen. 
Konditor E. M. Strache, 

(2138) Allenſtein Oſtpr. 
Ein gebildetes, anſtändig., evangeliſch. 

Mädchen 

das auch muſikaliſch fein muß und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, wird als Stütze 
der Hausfrau geſucht. Antritt den 
1. Dezember. Gehalt pro anno 150 Mk. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2159 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiges Ladeumädchen 
flotte Verkäuferin im Manufakturgeſchäft, 
das fertig polniſch ſpricht und Buch⸗ 
führung verſteht, findet Stellung bei 
L. Mattisſohn Wittwe, 
2154) Rieſen burg. 
Suche per 15. November ein 
junges Mädchen 
für mein Schaufgefchäft. (2148 
Offert, mit Photographie erbeten. 
B. Lewinſohn, Allenſtein. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, evgl., anftändig u. fleißig, 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
für ein kl. Gut zur Stütze der 
kräuklichen Hausfrau gegen Mark 
100 per Anno bei Familienanſchluß 
ſofort geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2133 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Vom 1. Dezember ſuche ein 


junges Mädchen 
mit guter Schulbildung zur Hülfe im 
Geſchäft und Wirthſchaft. Kenntniß der 
Schneiderei erwünſcht. 

A. Kotze, Klempnermeiſter, Thorn. 


Zu ſof. od. ſpät. ein einfach., ſauberes 
Mädchen 
zur Haus⸗ und Gartenarbeit. Off. mit 
Lohnanſprüchen ſind zu richten an Frau 
Agnes Dietziker, Meierei Bratt⸗ 
win bei Graudenz. (1942 


Suche ſogleich eine erfahrene, zu 
berläffige, ältere 100 20 - 


Kinderfrau 
für 3 Kinder im Alter von 4 Jahren 
bis 4 Monaten. Zeugnißabſchriften 


und Gehaltsanſprüche find einzuſenden. 
Bielfeldt, Kolloſomp bei 
Nikolaiken Wpr. 


91 Ein braves, ehrliches, evangeliſches 


Stubenmädchen 
welches die Wäſche und Bügeln ver⸗ 
ſteht, desgleichen ein + (2151 

Küchenmädchen 
welches Geflügel und Schweine beſorgen 
muß, ſucht zum 1. Januar 1893 

Dom. Rudki bei Obornik, Poſen. 


5 ; i — * — r ur * j 


Dei 


Brustleiden ' 7 
Lungenleiden Sodbrennen 


wird durch den Genuß einiger Paſtillen, 


Für Raucher 


die an üblem Geſchmack im Munde. f Halsleiden 5 die man im Munde zergehen laßt, 


Kratzen im Halſe ꝛc. leiden, ſind einige 
Paſtillen, nach dem Aufſtehen genommen, 
von angenchmiter Wirkung. 


1 t beſeitigt. 
Verschleimung ſofort beſeitig 


1 — 9 4 2,0: 
Husen Auf die Verdauungsorgane 
8 über Fay's ächte Sodener Mine⸗ 


Bei Bronchial-Katarrh 


N Keuchhusten 8 ral: Paftillen den günſtigſten Ein⸗ 

5 gas 4 a. Fuse Mine⸗ N fluß aus; ſie heben den Appetit, kräftigen 

ral⸗Paſtillen das anerkannt vorzüg⸗ Heiserkeit 5 das Blut und find darum auch für 

lichſte Heilmittel, das von allen Autori- WR 3 Reconvalescenten von unſchätz⸗ 
täten aufs Wärmſte empfohlen wird. 1 Diphiheritis barem Werth! 


= haben . — 


FAFs ächte Sodener 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten 
Brunnen Nr. 3 und Nr. 18 des Bades Soden 
im Taunus 


die denkbar 
beſte Heilkraft. 


FAY’s ächte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen ſind in allen Mineralwaſſer⸗Hand⸗ 
lungen, Apotheken, Droguerien ꝛc. zum Preiſe 
von 85 Pfennig per Schachtel erhältlich. 


Soden a. T., 11. Juli 1892. u ; 
Bescheinigung. 1 

Auf Anſachen wird hiermit amtlich be- 
ſcheinigt, daß die hieſigen Heilquellen, welche 1 
— mit Ausnahme der vom Staat diesſeits 1 
erpachteten Strudelquelle — fünmtlich der 
Gemeinde Soden eigenthümlich gehören, auf 
Grund der Verträge vom 23. Ap. il 1887 
und 1. März 1888 ausſchließlich an die Firma 


Ph. Herm. Fay in Frankfurt a. M. 
verpachtet ſind. 

Nur vorgenannter Firma ſteht das Recht 
der Ausbeutung der hieſigen Heilquellen zu 
und demzufolge ſind auch nur die von dieſer 
Firma in den Handel gebrachten Brunnen⸗ 
präparate, als Paſtillen, Salze ꝛc., aus den 
hieſigen Heilquellen bereitet worden. 

(LS.) Der Bürgermeiſter. gez. Schilling. 


Warnung! 


Es exiſtiren werthloſe Nachahmungen, 
die unter ähnlich klingenden Namen ange⸗ 
prieſen werden und die lediglich auf Täuſchung 
des Publikums berechnet find. Nur Fay's 
üchte Sodener Mineral -⸗Paſtillen find 
Quellenprodukte der weltberühmten Heil⸗ 
quellen zu Soden im Taunus. 


Man achte darauf, daß jede Schachtel 
die Bezeichnung „Fay's ächte Sodener 
Mineral Paſtillen“ und den Namenszug 
„Ph. Herm. Fay“ trägt. 


Pralliſces Weihnachts- Geſcheul. lachts⸗Geſchenk. = Sehanntmadung. == 


Diebesſichere . mit unaufſperrb. Chubb⸗Schloß, m. 85 Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus. SGeheimbod z Anſchließ. a. ein. beſtimmt. Platz. Fein gemalt der letzten Weseler Geldlotterie 
ſtat ung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 5 
fa Ene größte Tonfülle, dauer⸗ 

aft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 
as 


J. Trantwein°“*® Pianofortefabrik, 


Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst. 19 


Doppel⸗Fries 


für Portieren 8 5 
128/130 em breit, Mk. p. Meter, 


Damentuce 


u feinen Farben, befte On nadel⸗ 
fertig, Mk. 4,50, 


moderne Stoffe 


zu Anzügen, Paletots un) Bein: Gelteide⸗ 
kleidern, zu Reiſemänteln, Jagd⸗ 


und Wiethfchafis- Anzügen, Jane Atinigungsmaſchinen 
Livree-, Wagen-, mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 


ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
Pult- und Billard - Tuche teite Maſchine der Gegenwart, 5 


2 ze ı,locdirt. Bester Ersatz f. e. Geldschrank. 3.9 Mk. an. Illuſtr. fiel in meine Collekte. 

Preisi grat u. Aro. Kaflett.: u. Geldſchrankfabr. v E. Palm. Berlin, Folzmarktstr. 5 Die nächste Ziehung der Weseler 
R 5 5 5 Lotterie findet am 17. November er. 

statt. Hauptg. 90,000 M., 40, 000M. 

2888 Geldgewinne mit 342, 300 M. 

a Loos 3 Mk., Antheile 1 „Mk. 1.75, 

J Mk. 1, 10% Mk. 16, 10% Mk. 9. 


Berliner Rothe + D 


5 e 8 
LHaschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


ii Oſlpreuß. Sy Leinöl 
„ lohes Rüböl 
doppelt nl Rüböl 


in ganzen Fäſſern, offerire billigſt; erbitte Aufragen. 


D. Schwarz, Oelfabtit, 
(1241) Guttſtadt Oſtpr. 


100,000 M., 40, 000 M., 16870 Geldg. 
a Loos 3 Mk ‚Antheile ½½ Mk. 1.75, 8 
J Mk. 1, 10% Mk. 16, 1% Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pfg. 


Champagner 


Monopole . . 12 Fl. Mk. 21. 
Kaiser-Sect . „ „ „ 24. 
Carte blanche „ „ „ 27. 
Fleur de Sillery 8 30. 
empfiehlt in Kiſten à 12 Fascſg und 
auch einzelne Flaſchen 0) 


N. Pawlikowskl, 
= | Inhaber: L. O. Maeckelburg, 


empfiehlt Ferner: ſogenannte 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandl ung — gern et 2 


Vetschauer 


KBeinigungsmaſchinen 
5 in verſchiedenen Größen. ; 
A Wind oder Bodenfegen; 
neueſt. ee serie in 5 


Weseler und Rothe Kreuz Geld-Loiterie, Weingroßhandlung, Danzig. 
Ziehungen bestünmt. 12. December 1892 fee 

at. 10 0000, 90 000 Fraunburgerkummne 

50000, 40000, 25000, 15000 M. etc. baar | Bee 


Ein gutes Piaumo 
(Polyſander) ſteht für einen auffallend 
billigen Preis zum Verkauf in Dt. 


| 
Krone, Königfir. 44. DES“ Crieure N Loose a 3 Mk, 10 St beider Lotterien sortirt 29 Mk als ſehr ſtärkend und geſurd anerkannt 
FFC Halbe Loose a 1,75, 10 Stück auch sortirt 16,50 M. iſt, empfehlen wir zum Gebrauch für 
P in verſchiedenen Größen, Porto und Liste 30 Pig. extra. Kranke, Neconvalescenten, Kinder, 


Hächſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ d 
brecher, Zchrotmühlen, 


Dezimal⸗Miehwaagen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
322 gratis und RR: 


1 Bankgeschäft ſchwächliche Perſonen ꝛc. angelegentlichſt. 

Benno Ksinski & Co., Berlin W. a en 1 be b. 12 > n = 
häften = Un eſtpvreußens 

Der umme In. ſowie direkt von uns in Fällen und 


An- und Verkauf aller een Effekten unter coulantester Flaſchen. Ebenſo empfehlen wir unfer 
— — ganz beſonders ſchön, wohlſchmeckend 
Nüchſte Geld⸗Lotterien. 9 85 und ſehr haltbarts Braunbier zu 


Nolhe Krenz 100000, 50000, 25000 mäßigen Preifen. Bei größeren Ent: 


f Danentuche 
i Herren⸗Anzugſtoffe 


aus erſter Hand. 
1 Tuchfabrit v. C. W. Schuster, 


er 


299900699009 9906 


2 Strausberg. Proben frei. & eſel 0000, 40000, 10000 nF. 2 nahmen zum Wiederverkauf laſſen wir 
Leeegeeegeeeesese sees Gross drosse Betten 12 . 2% götner Toben 75000. 30000, 18000 Me. i e e 
V (Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſ 33 Loofe a 3 Mk, 10 Stüd 29 Mt, ſortit. SS | wärts verlohnt, unſer Bier einzuführen. 
f bb mit E 82 1/4 1 Mark, ½ 50 Pfennig, Yo, 10 Bennig, 1/1 Mark. 35 b 1 Opr., im Nov. 1892. 
noben b. Gustav Lustig. Berlin, Print 40, E Söchter Nabait 6. Mat, , 4,50 Matt, we. 5 Mart. 8 Frauenburg Opr., in No 
f El (8479| S empfiehlt und verfentet Paul Bischoff, Berlin, Minzstr. 2. 5 Igney & Poerschke; 


Kt a verkaufen S er. Neu: Preisliſte gratis u. ap 
linke. 


bei Crone a. "DE Viele Auerkennungsſchbeiben. ö vort und Lifte 30 Pfg. extra. 2? Fallenberger Schloßbrautrei. 
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